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Farmmechanisierung und ihre Folgen in Kanada

Amtliche Statistiken über die Zahl der Arbeitslosen in
Kanada und in den Vereinigten Staaten liegen nicht vor.
Selbst A. Brisbane,  einer der bekannteren amerikani¬
schen Zeitungsmänner , gibt zu, daß die staatlichen Arbeits¬
ämter nur solche Statistiken veröffentlichen , die der Bundes¬
regierung angenehm sind . Doch schätzt man die Zahl der
Erwerbslosen  auf etwa 13 Millionen in beiden Län¬
dern . Eine der Hauptursachen  dieser Erscheinung ist
die fortschreitende Umwandlung der landwirtschaftlichen
Technik in den Weizenbaugebieten , Mechanisierung des Be¬
triebs und gleichzeitig die Vermehrung der Großbetriebs
und die Industrialisierung der Farmerei . Noch vor 30
Jahren ernährte die Landwirtschaft 90 Prozent der Be¬
völkerung Kanadas , heute nur noch 40 Prozent . Und diese
40 Prozent ersticken infolge der unzulänglichen Preise fast
in ihrem Weizen . Wie in der Industrie , so hat auch in der
Farmerei die Rationalisierung grundlegende Aenderungen
geschaffen. Doch ob der Weizenfarmer dabei profitiert hat,
bleibt abzuwarten . Bis jetzt sind die Folgen Arbeits -

-̂-H ^ sigkeit und Ueberproduktion.  Wie stark die
»-̂ Maschine die Menschenkraft verdrängt hat , mag das fol-
< gende Beispiel zeigen:

Ein Farmer in Süd -Alberta hat eine Farm von 640
Acres (etwa 256 Hektar ). Im Lauf der letzten Jahre hat
er in jedem Frühjahr 320 Acres Weizen eingesät , danach
die übrigen 320 Acres als Brache für die nächste Bestellung
bearbeitet , im Sommer etwa 10 000 Bushels (rund 2800
Dztr .) Weizen geerntet , gedroschen, den Weizen zum näch¬
sten Poolspeicher , 2 Meilen entfernt , gefahren . Der Farmer
hat während dieser 2 Jahre jede dieser Arbeiten selbst ver¬
richtet und keinerlei fremde Hilfe gebraucht . Ein Park mo¬
dernster Maschinen hat ihm das ermöglicht.

Ein anderes Beispiel : Auf der Farm eines Mr . Noble,
eines der modernsten Farmer in Alberta , lief im letzten
Sommer ein Mähdrescher , der mit Traktor 13 000 Dollar
gekostet hat . Diche Maschine mühte und drosch 32 Hektar
Weizen in 10 Stunden (2400 Bushel oder rund 675 Dztr.
Weizen an einem Tag ). Dieses Ungeheuer von Maschine
hat eine Schnittfläche von 34 Fuß . Mr . Nobles Farm ist
eine der größten in Alberta : Er beschäftigt während der
Ernte drei Mann!

Seit 1922 sind von den Weizenfarmern in Manitoba,
Saskatschewcw und Alberta über 60 000 Traktoren gekauft
worden . Im Sommer 1930 liefen 10 000 Mähdrescher in
diesen 3 Provinzen . Die kanadische Regierung glaubte , daß
Kanada Aussichten bieten könne für Millionen von Far¬
mern , die sich nach einer eigenen Scholle sehnten . Aus
diesem Grund begünstigte sie die Einwanderung  in
jeder Weise . Dieser Grande ist dahin.  Der moderne
Farmer braucht große Flächen , um die Maschinen ausnützen
zu können . Man rechnet , daß eine Farm von 640 Acres
zur Bestellung und Ernte etwa 60 reine Arbeitstage des
Besitzers erfordert und als Hilfe nicht mehr als 1 oder 2
bezahlte Hilfskräfte . Doch die tonangebenden Wirte gehen
noch weiter . Sie sind der Ansicht, daß die Unkosten einer
640 Hektar großen Farm wenig niedriger sind als die einer
doppelt so großen und daß die für 640 Acres benötigten
Maschinen auch für 1280 Acres genügen und sich im letzten
Fall besser verzinsen Riesenfarmen von 1200—2000 Hektar
sind nicht selten . In Montana , USA ., gibt es Farmen von
25 000 Hektar unter einem Besitzer. Die Zeit des
Kleinfarmers dürfte bald vorüber sein.
Bei einem Preis , der kaum die Erzeugungskosten des Wei¬
zens deckt, haben heute schon zahllose mit Schwierigkeiten
zu kämpfen . Sie können ihre Maschinen nicht voll aus¬
nützen und müssen fast ebenso viel Löhne zahlen wie die
Großfarmer , weil sie sich keine wirklich großen arbeitsparen¬
den Maschinen leisten können . Viele haben daher ihre Far¬
men entweder einfach verlassen oder sie an den nächsten
kapitalkräftigen Farmer verkauft . Zusammen mit Zehn¬
tausenden von entlassenen Landarbeitern , die alljährlich die

< Prärie zur Erntezeit bevölkerten , belasten sie den Arbeits¬markt.
Mit großem Interesse verfolgt man das Experiment der

russischen  K oll  e k t i v f a r m e r e i. Sollte der Wa¬
renpreis für die nächste Ernte seinen Tiefstand beibehalten,
so ist es nicht ausgeschlossen, daß sich in den Weizengegen¬
den Kanadas und der USA . ähnliches vollzieht wie in
Rußland.

Neueste Nachrichten
Das Gutachten für Arbeitsbeschaffung
Line Milliarde zur Ankurbelung der Mrkschafl

Berlin , 3. Mai . Das zweite Teilgutachten des Ausschus¬
ses zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , „Arbeits-
beschaffun  g ", soll in nächster Wache veröffentlicht wer¬
den. Der Ausschuß glaubt , daß es möglich sei, das Wirt¬
schaftsleben aus seiner gegenwärtigen Erstarrung zu erwei¬
sen, wenn ein planmäßiges und großzügiges Zusammen¬
arbeiten zwischen den verschiedenen Ländern einsetze. Z u
"iesem Zweck müsse etwa eine Milliarde
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Mark aufgebracht werden,  und zwar sollen die
Elektrifizierung der Reichsbahn . Ferngasversorgungen , Me¬
liorationen , soweit sie der Landwirtschaft zum Nachteil ge¬
reichen . großzügige Straßenbauten usw. ausgesührt werden.
In diesem Zusammenhang werden auch die Fragen der Ar¬
beitsdienstpflicht , des freiwilligen Arbeitsdienstes usw. be¬
handelt . Wie die Milliarde Mark aufgebracht werden soll,
darüber werden keine Vorschläge gemacht.

Poetische Schießerei
Tod ei - es Anbekeiligien

Berlin . 3. Mai . In der Huitenstraße versuchte gestern
nacht ein größerer Trupp Kommunisten ein Lokal , in dem
sich acht Nationalsozialisten befanden , zu stürmen . Dabei
wurde auch geschossen. Durch einen Schuß wurde ein junger

Mann , der im Nebenhaus zum Fenster herausschauie , töd¬
lich getroffen

Aufregung in der Berliner Universität
Berlin , Z. Mai . Der Angriff der Teilnehmer an der

sozialdemokratischen Maifeier im Lustgarten auf die Univer¬
sität hat unter der Studentenschaft eine ungeheure Er¬
regung  hervorgerufen . Am Samstag vormittag fand
beim üblichen Teekonvent eine erregte Aussprache statt , bei
der es beinahe zu Tätlichkeiten gekommen wäre . Auch das
Professorenkollegium ist über die Verletzung des Universi¬
tätsfriedens empört . Es werden wahrscheinlich weiter«
Schritte getan werden.

Adolf Hille» und Slennes nach Moabit geladen
Berlin , 3. Mai . In dem Prozeß gegen dis National¬

sozialisten Stief  und Genossen wegen eines Ueberfalls im
Tanzpalast Eden beschloß das Schwurgericht 3 auf Antrag

des Verteidigers Becker und des Vertreters des Neben»
klägers , Dr . Litten , als weitere Zeugen Adolf Hitler  aus
München , sowie Hauptmann Stenn  es und den früheren,
jetzt zu der Stennesgruppe gehörenden Oberführer des
Gaues Berlin , Wetzel,  als Zeugen zu vernehmen und
diese drei Zeugen zum Mittwoch früh zu laden.

Schächkverbot in Braunschrvc .g
Braunschweig , 3. Mai . Der Landtag hat am 1. Mai mit

allen gegen eine Stimme den Antrag angenommen , daß
das betäubungslose Schächten im Staat Braunschweig ver¬
boten wird . Die Sozialdemokraten und Kommunisten nah¬
men weßen der Maifeier an der Sitzung nicht teil . Die
Mehrheit des Landtags hat den sozialdemokratischen An¬
trag , wegen des 1. Mai die Sitzung ausfallen zu lassen, ab«
gelehnt.

Der Dank des Generals Tourntzs
Paris , 3. Mai . Als im Januar d. I . der französisch«

Militärattache in Berlin , General Tournes , von Berlin ab¬
berufen wurde , hielt eine hohe Persönlichkeit der Deutschen
Reichswehr eine schwungvolle Abschiedsrede , in der die Ka¬
meradschaftlichkeit  zwischen dem deutschen und dem
französischen Heer gepriesen wurde . Die Rede erregte da»
mals Erstaunen und Aufsehen . General Tournös veröffent¬
lichte nun dieser .Tage mehrere Artikel im „Echo de Parks " ,
in denen er Deutschland und die Reichswehr in gewissen¬
losester Weise verdächtigt und sie der geheimen Rüstungen
gegen Frankreich beschuldigt.

Flotten - und Lustmanövsr bei Toulon
Paris , 3. Mai . linier dem Befehl des Vizeadmirals Le¬

va s s e u r finden gegenwärtig an der Mittelmeerküske groß»
Manöver der französischen Kriegsmarine und der Luftflott»

Ioffres Aufmarschplan Nr . 17
Ein Beitrag zur

Der französische Aufmarschplan gegen Deutschland hat
von 1871 bis 1914 verschiedene Entwicklungen durchgemacht.
Bis 1885 war man in Frankreich entschlossen, sich bei einer
neuen kriegerischen Verwicklung mit Deutschland auf die
Verteidigung zu beschränken . Umer Boulanger wurden An-
grisfspläne ausgearbeitet . 1895 kehrte man im französischen
Generalstab zum Grundsatz der Verteidigung zurück, und
1911 ging man wieder zum Angriffsgedanken über , den
Ioffre  in seinem sogenannten Plan Nr . 17 herausarbei¬
tete , nachdem inzwischen die militärischen Vereinbarungen
mit Rußland und England getrosssn waren . Aus dem Jossre-
schen Aufmarschplan , dessen Durchführung 1914 freilich miß¬
glückte, geht klar hervor , daß die Franzosen von vornherein
entschlossen waren , die Neutralität Luxemburgs nicht zu
achten, da es in dem Plan ausdrücklich heißt, daß die fran¬
zösische fünfte Armee auf Diedenhosen und Luxemburg Vor¬
gehen und die gegenüberstehenden deutschen Truppen zurück¬
drängen solle.

Aver auch auf die Frage der belgischen Reutralitätsver-
lehung wirft die Bekanntgabe des Plans Nr . 17 ein bezeich¬
nendes Licht, da nach ihm der linke' Flügel der fünften Ar¬
mee und die vierte Armee auf Florenville , Neufchateau und
Arlon , also gegen die belgische Grenze , aufmarschieren soll-!
ren . Wie mir dem im Verlag Mittler , Berlin , erschienenen
Werk des Oberarchivrats und Oberstleutnants a. D. Wolf-
gang Förster „Aus der Gedankenwerkstatt des deutschen,
Generalstabs " entnehmen , hat Jgffre den Einmarsch de,'
Deutschen ln Belgien gar nicht abgewarket . sondern bereits
am 2. August. 7.30 Ahr abends , den französischen Vormarsch
nacb Belgien belobten?

Kriegsfchuldlüge

bekanntlich ist an demselben Tag — aber erst um 8 Uhr
abendsl — in Brüssel die deutsche Note überreicht worden,
die den Durchmarsch des deutschen rechten Flügels durch das
belgische Gebiet forderte . Deutlich beleuchtet wird der Plan
Joffres , die belgische Neutralität nicht zu achten, sondern
seinerseits durch Belgien hindurch die Deutschen anzugreifen,
durch eine Aussage des französischen Generals Percin,
der am 26. Juni 1925 in der Zeitschrift „Ere Nouvelle " über
die Strategie des französischen Generalstabs schrieb: „Konn¬
ten wir eine kräftige Offensive unternehmen , ohne die bel¬
gische Neutralität zu verletzen? . . . Rach Ansicht des fran¬
zösischen Generalstabs mußten sich die Dinge in Belgien
abspielen. Zehn Monate nach der Unterzeichnung des fran¬
zösisch-russischen Generalstabsprokokolls vom August 1911
unternahm Oberst Picard an der Spitze einer Gruppe von
Generalftabsosfizieren eine Reise durch Belgien , um die etwa
mögliche Verwendung dieses Operationsgebiets zu studieren."

Es wird den Franzosen wenig Helsen, wenn sie auch die¬
len Darlegungen eine neue Auslegung zu geben versuchen
sollten . Die internationale Kriegsschuldforschung bringt fast
täglich neue Einzelheiten ans Licht der Oeffentlichkeit. Punkt
für Punkt gelangen sowohl die militärischen wie die poli - .
tischen Aufmarschpläne zur geschichtlichenFestlegung , und es
stellt sich dabei immer mehr heraus , daß die französischen
Militärs und Diplomaten in der Frage der Schuld am Krieg,
gelinde gesagt, herzlich schlecht abschneiden. Die Schmiede
des Kriegs ist in Paris zu suchen und nicht in Berlin , wie
man es der Welt weisgemacht hat und gern in alle Ewig¬
keit wcismachen möchte!

Unterbrechung der Londoner Konferenz
London , 3. Mai . Die italienische Regierung wird ihre

Antwort auf die französische Note über die französischen
Flottenforderungen demnächst überreichen . Eg scheint, daß
Italien über das von England vorgeschlagene Kompro  -
m i ß hinaus keine weiteren Zugeständnisse machen will . In
dem ursprünglichen Abkommen vom 1. März d. I . batten
England und Italien darauf bestanden , daß Frankreich bis
Ende 1936, d. h. dem Ablauf d-s Londoner FlottSnvertrags
(England , Amerika , Japan ) keine Ersatzbauten auf Kiel
legen dürfe , mit Ausnahme von Schissen , die erst in den
Jahren 1937—39 veraltet sein würden . 'Plötzlich aber for¬
derte die bekannte französische' Note im April , daß sich das
römische Märzabkommen nur auf die Neubauten beschränken
dürfe , die vor dem 31. Dezember 1936 fertig  sein wür¬
den , und daß man es Frankreich überlassen müsse, während
der Jahre 1935 und 1936 alle Ersatzbauten zu machen , die
es wünsche, wenn sie nur nicht vor 31. Dezember 1936 fertig¬
wären . Diese Auslegung konnte England nicht annehmen,
weil Frankreich chann nur vier , England sechs Jahre ge-

Amerika und Japan in Frage stellen, weil dann auch Eng¬
land weitere « chiffe in diesem Zeitraum bauen müßte um
^as Kräfteverhältnis gegenüber Frankreich nicht stören zu
lassen. England machte ln den Londoner Verhandlungen
nun den B -rmittlungsvorschlag . daß Frankreich die ge-
wünschten -Crsatzschiffe auf Kiel legen dürfe , wenn dis für
Anfang 1S3o vorgesehene g r oße F l o tte n k o n f e r e n z,
an -der auch Amerika und Japan teilnehmen werden ihre
Austimmu - g gebe. Sollte dies nicht der Fall sein, so sollte
§ ^ " ^ ^ ch an das Abkommen gebunden sein, das Ersatz,

für Schisse, die vor dem 31. Dezember 1936 veralten.
Frankreich will sich dagegen freie Hand vorbe-

Es ist konm" N " e" k°nferenz seine Forderung ablehnt.
„ >st kaum Aussicht , daß Frankreich nachgibt , so sehr die

"Tnnes " jammert dann könnte auch die allqe-
meine Abrüstungskonferenz  im nächsten Jahr zu
- - as,er werden . A >. er gerade an dieser Abrüstungskonferenz
siegt Frankreich rein gar nichts.
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statt. Der Manöver-plan besteht in einem Angriff auf die
Gegend um Toulon und auf Toulon selbst. Die Manöver
haben große militärische Bedeutung.

Hoover gegen Revision
Neuyorkr. 3. Mai . Die Blätter berichten, Präsident

Hoover  werde in einer Rede, die er bei der Eröffnung der
Tagung der Internationalen Handelskammer in Aeuyork
hotten werde, sich auf den Standpunkt stellen, daß die
Kriegsschuldenfrage  für Amerika erledigt sei und
daß daher keine Aenderung getroffen werde.

Die neue Grundsteuer in England
.London, 3. Mai. Das Unterhaus nahm ohne Abstimmung

den Antrag Snowdens an, die neue Grundsteuer von1 Penny
für daS Pfund Sterling in den Haushalt einzuschließen. Die
Steuer soll 1933 in Kraft treten. Von einem konservativen
Mitglied wurde diese Steuer als „Straßenraub" bezeichnet.

Ein spanischer Großkapitals verhaftet
Madrid, 3. Mai . Der Großkapitalist Juan March.

Generaldirektor der Schiffsgesellschaft Transmediterranea,
wurde verhaftet, als er bei San Sebastian mit seiner Familie
über die französische Grenze gehen wollte. Es ist vorläufig
unbekannt, ob er in einen der jetzt schwebenden politi-

Aus Stadt
Nagold, den 4. Mai 1931.

In dunklen Stunden deS Seins fallen längst verab¬
schiedete Gedanken bisweilen wie Wegelager mit Blend¬
laterne und Knitteln über uns her.

Erste Maientage
»Komm lieber Mai und mache die Bäume wieder grün".

Dies haben wir Heuer wirklich sagen dürfen, nachdem uns der
April so schnöde behandelt hatte. Wir konnten auch pünktlich
am 1. Mai mit aller Ueberzeugung singen»Der Mai ist gekom¬
men, die Bäume schlagen aus" und damit der vor einigen
Tagen an dieser Stelle aufgestellten Behauptung, daß der Mai
die Aprilteufelchen bald austreiben wird, recht geben. Man darf
also wirklich sagen, daß der Mai sich gut angelassen hat. Der
Himmel war wie reingefegt von allem Weiß, die Sonne tat
ihre mailiche Schuldigkeit, die prallen Knospen beeilten sich,
ihr in den schützenden Schalen verborgenes süßes Geheimnis
der lieben Sonne und unserem entzückten Menschenauge zu zei¬
gen. In den Menschenherzenda treibts und schlägts und
rumort es nicht minder- endlich, die schöne Zeit der
Freude und des Segens ist angebrochen. Wen wollte es da
noch zu Hause dulden? Und wer wollte da nicht dem Welt¬
ruf der Deutschen als Schwärmer im schönsten Monat des
Jahres gerecht werden?

Im Volksleben spielt der 1. Mai eine ganz besondere Rolle.
Beim Morgengrauen werden als Glücksbringer Frühlingsblumen
gesucht und Maienzweige heimgebrachtu. das Baden im ersten
Maientau verheißt ewige Schönheit und Gesundheit. „Ich geh
den Mai zu hauen, hin durch das grüne Gras . . .", wie schön
ist auch diese Volkssitte! Die Herzallerliebste grüßt am frühen
Mot gen ein grüner Buschen oder ein mit bunten Bändern geschmück¬
ter Maienbaum zum Kammerfenster hinein».gemahnt mit den zar¬
ten Zeichen des Frühlings, daß einer sie von Herzen gerne hat. Wie
könnte es auch anders sein, daß im Mai die Jugend von der Liebe
träumt, wenn der Jüngling seine„Maibraut" sucht und die
Maid die Wahrheit des Spruches erproben möchte: . ImMaien
lassen sie sich betören, um im Roienmond der Liebsten zu ge¬
hören". Glücklich der, dem ungetrübt die Maiensonne lacht,
denn nur zu kurz ist die Zeit, wo er sich ganz der Freude, dem
Genießen hingeben darf. Nur allzubald fliegt üe mit dem
Maierckäfer fort und trägt auf seinen Flügeln all die tausend
Wünsche mit sich, die nur Wünsche bleiben werden und dürfen.
In Nagold scheinen Heuer allerdings nicht viel im Rosenmond
der Liebsten gehören zu wollen, spärlich waren, abgesehen von
den nichtssagenden und zu verurteilenden Bübereien, die Maien,
die man an den Fenstern sah. Vielleickt geht es aber auch im
prosaischeren Zeitalter ohne diese alte Volkssitte. Nur schade,
es gehen mit dieser sterbenden Sitte soviel Schönes, so man¬
cherlei Gemütswerte verloren, die die heutige Generation wohl
kaum durch etwas Besseres zu ersetzen vermag. Ob die, die
heute jung sind, einst mit solcher Freudigkeit und Seligkeit anihre modernen Vergnügen bei Negermusik etc. zurückdenken, wie
die Alten, da sie jung und hübsch mit klopsenvem Herzen aus
leisen Sohlen den Maienbaum errichteten? Wer wird der
Aermere sein?

Der erste Maiensonntag war wohl nicht ganz so strahlend
hell wie der 1. Mai, aber doch angetan, um alle Wanderlustigen
hinauszulocken. Schon in der Frühe hörte der Langschläfer
in seinem molligen Bett kopfschüttelnderweise Gesang und Spiel
der jungen Wanderer und wer selbst aus den Federn war, sah
ihnen mit leuchtenden Augen nach. In den Städten scheint
man es ebenfalls gemerkt zu haben, daß es Frühling wird.
Ein Auto jagte das andere und ein Chaufseefloh den andern.
In langen Reihen sah man zur Mittagszeit und gegen Abend
die Fahrzeuge aus dem Wüittemberger und Badener Land vor
den Gasthäusern stehen. In der Frühe um 7 Uhr rückte die
gesamte Feuerwehr einschließlich Weckerlinie zur ersten Uebung
aus. Während die Weckerlinie in der üblichen Weise übte,
repetierte die Wehr auf dem Stadtacker die notwendigen An¬
fangsgründe des Wehrmannes: Liiiinks. . . um! —Räääächts
. . . um! —Ganze Abteilung. . . kehrt!—Ohne Tritt . . . marsch!
— ! — Eine Freude bereitete uns gestern der Gründer der
Nagolder Stadlkapelle und jetzige Dirigent der Emminger
Kapelle,  Herr Kayser vom Talhof, der mit seiner schmissigen
Kapelle das angesagte Konzert im Stadtacker als Abschieds¬
konzert für den Musikpavillon durchsührte. Zahlreich waren
unsere Nagolder gekommen und dankten herzlich für die Dar
bietungen. Wir hoffen, daß wir Emmingens Musiker nicht
zum letzten Mal gehört haben. — Der Abend brachte uns durch
die Ausführung der Württ . Volksbühne  einen außeror¬
dentlichen Genuß. An anderer Stelle ist hierüber berichtet. Daß
wrr allerdings mit dem gestrigen Sonntag nicht weit weg vom unbe-
ständigen April waren, zeigte der anhaltende Regen am Abend und
in der Nacht. Hin und wieder blitzte es am Horizont aus und
kündete ferne Gewitter. Sie mögen wohl auch der Grund für
den plötzlichen Witterungswechselgewesen sein. Heute Morgen
scheint nun wieder die Sonne und will mit der nächtlichen Vor¬
arbeit des Maienregens neue Meisterstücke aus der Muttererde
heroorzaubern.

jchenProzesse verwickelt ist oder ob der Grund in II  n -
regelmäßigkeiten  innerhalb der von ihm geleiteten
und vom Staat unterstützten Gesellschaft liegt. Er ist Be¬
sitzer zweier Madrider Zeitungen, von denen die eine nach
rechts, die andere nach links gerichtet ist. — Vier spanische
Ritterorden wurden aufgelöst.

Dürre in Vorderasien
Reisende, die aus dem südlichen Irak in Damaskus cin-

getroffen sind, berichten über eine fürchterliche Not in der
ostsyrischen und südirakischen Wüste. Der Winter war
regenarm und früh setzte die heiße Jahreszeit ein. Die
meisten Brunnen sind vertrocknet. Tausende Bedui¬
nen sterben mit ihren Herden vor Durst und
Hunger.  Die Ileberlebenden strömen zu den größeren
Brunnen oder zu den größeren Flüssen, aber viele werden
sie nicht mehr lebend erreichen. Menschen und Vieh sind
ausgezehrt. Viele Kamele wurden geschlachtet, um das
wenige Wasser in ihnen zu gewinnen. Ilm die Brunnen
wird heftig gekämpft. In Syrien sinnt man auf Hilfsmaß¬
nahmen, die aber wegen der großen Entfernungen schwer
durchführbar sind. Wenn aber nicht bald etwas Durchgrei¬
fendes geschieht, wird dieser Sommer von der Wüste mehr
Opfer fordern als es sonst in mehreren Jahrzehnten derFall ist.

und Land
„Der Sturm"

Manchmal mag das Programm der Württ. Volksbühne
etwas einseitig dünken und vor allen Dingen gewisse Angst¬
zustände aus die Durchführbarkeit der angesagten Stücke auf-
kommen lassen. Jedes Mal aber hat sich die Volksbühne glän¬
zend ihrer Aufgabe entledigt, nicht minder glänzend bei dem
gestern abend zur Aufführung gelangenden Zauberlustspiel Sha¬
kespeares„Der Sturm". Der ununterbrocheneLceneriewechsel
mußte doch Sorge machen und konnte auf einer kleinen
Bühne garnicht durchgeführt werden! Weit gefehlt! Intendant
Hans Herbert Michels , Erik Homann - Webau (Bühnen¬bilder) und Reinhold Gutbrod,  der für die technische Leitung
veram wörtlich zeichnete, haben ihre Aufgabe mit einer Selbst¬
verständlichkeit gelöst, die erstaunen ließ. Die Drehbühne ein¬
schließlich der Beleuchtungsmaschinerieerlaubten Bilder von
verblüffender Wirkung und von geradezu erstaunlicher Vollstän¬
digkeit. Daß die Kostümierung in jeder Hinsicht vollkommen
war, ist für uns bei der Volksbühne schon seit langem eine
liebgewordene Selbstverständlichkeit.

Auch das Spiel als solches weist dieses Mal, trotzdem nicht
nur an die Zuschauer durch die Mündige, ununterbrochene Spiel¬
dauer sondern vor allem an die Spieler ungeheuerliche, ja z. T.
ausgesprochene artistische Anforderungen gestellt wurden, kaum
eine Lücke auf und man könnte sich bald begnügen, mit einem
Gesamtlob das ganze Spiel abzutun.

Eine dankbare und nicht die schwerste Rolle hatte Prospero
als der rechlmäßige Herzog von Mailand und Zauberer der
Insel (Jos. Held). Würdig verkörperte er den Herzog und er
wußte auch das Geheimnisvolle seiner Magie herauszustellen.
Alonso, König von Neapel (Herm. Schweizer ), Sebastian,
sein Bruder (Kurt Rasche ) und Antonio, der unrechtmäßige
Herzog von Mailand (Hans Jeglinger)  erschienen in ihren
Rollen echt, Gonzalo, ein alter Rat des Königs(Hans Neu¬
meister ) war die eingebildete Würde und ehrliche Treue eines
im Hofdienst ergrauten Mannes selbst. Ferdinand, der Sohn
des Königs von Neapel (Hans Röhr)  gab sich viel Mühe,
seine schwere Rolle durchzusührcn, aber es gelang ihm nicht
recht, — trotzdem er als Schiffbrüchiger auf der Insel unter der
Macht des Zauberers stand und dienen mußte— die königliche
Note seines Gebahrens und seiner Sprechweise in der notwendigen
Form zu betonen. Eine packende und außergewöhnlrche Leistung
vollbrachten Kurt Bittler  als Kaliban und Gustav Böttcher
als der Luftgeist Ariel. Sie konnten in ihrer unglaublichen
Echtheit nicht übertroffen werden. Miranda' die Tochter des
Prospero(Leni Steinberg ) war eine gütige Unschuld und eine
sonnige Mädchengestalt. Richard Callenbach als der betrun¬
kene Küfer und Walter Thurnau  als Spaßmacher Trinculo
machten ihrem Beruf und ihrem Namen alle Ehre und gestalteten
die zur lustigen Unterhaltung eingestreuten Scenen zu dem, was
sie sein sollten. Weiter wirkten in Nebenrollen noch mit: Hans
Herbert Michels , Hans Elwenspoek und Rudolf Gaß¬meier.

Dies letzte Gastspiel für das Spieljahr 1930/31 war wie¬
der einmal für die Volksbühne ein großer Erfolg und stürmi¬
sche Zustimmung und große Huldigung dankte den Spielern.

Lö.

Generalversammlung der Landm . Bezugs - und
Absatzgenoffenschaft Nagold und Umgebung

Letzten Freitag nachmittag fand im Waldhorn in Altensteig
die 8. Generalversammlung der Landw. Bezugs- und Absatz-
nenossenschaft unter dem Vorsitz von SparkassendirektorWalz
statt. Der Vorsitzende des Vorstands, Gememdepfleger Ka Im¬
st ach-Egenbausen, erstattete den Geschäftsberichtüber das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr. Er bezeichnet« den Geschäftsgang als
gut und konstatierte eine Steigerung des Umsatzes um ca. I0 °/o.
Nennenswerte Verluste seien nicht entstanden. Es sei aber klar,
daß die allgemeine Wirtschaftskrise und die Geldknappheit sich
auch bei der Genossenschaft, namentlich in Zinsvsrlusten, fühl¬
bar gemacht habe. Trotzdem sei aber der Jahresabschluß ein
guter, was als ein Zeichen der Aufwärtsentwicklung der Ge¬
nossenschaft angesehen werden dürfe. Anschließend gab der
GeschäftsführerW.Schneider  den Rechenschaftsbericht bekannt.
Die ausscheidenden Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliederwur¬
den per Akklamation wieder gewählt. Anschließend an die
Generalversammlung hielt Diplomlandwirt Evelt -Stuttgart
einen Vortrag über Kalidüngung, der mit großem Beifall aus¬
genommen wurde.

» ' MT
Herrenberg, 2. Mai 1831 Meisterprüfung. Bei den diesen

Winter abgehaltenen Meisterprüfungenhaben dieselbe bestanden:
Ferdinand Schächinger,  Malermeister, Bondorf und Joses
Wellhäuser,  Müllermeister, Mötzingen.

Horb, 3. Mai. Glücklich abgelaufen. Am Donnerstag
früh fuhr ein mit zwei Personen besetztes Auto die Bildechinger
Steige herunter. Da die Bremsen versagten, ging die Fahrt
auf Leben und Tod. Mit höchster Geschwindigkeit kam das
Auto die gefährliche Steige herunter und fuhr die gegenüber¬
liegende Marktsteige bis zur Brauerei Schenk hinauf. Außer
einigen Beschädigungen des Wagens kamen die Insassen mit
dem Schrecken davon.

Freudeustadt, 4. Mai. Bahnbauarbeiten. In diesem
Monat werden die Arbeiten am Bahnbau Peterstal-Griesbach
wieder ausgenommen. 250 Arbeiter finden dadurch Beschäfti¬
gung. Man glaubt, im nächsten Jahre die Endstrecke der Bahnin Betrieb nehmen zu können. — Eine unliebsame Ueber-
raschung erlebten vergangene Woche morgen die Bewohner der
vorderen Häuser in der Ludwig-Jahnstraße bei der Ringstraße.
In den Kellern drückte auf einmal durch die Schächte Wasser
herein und zwar so stark, daß es in kurzer Zeit halbmannshochstand. Was nicht niet- und nagelfest war, begann zu schwim¬
men. Es handelt sich wahrscheinlich um den Bruch einer Dole
oder um irgendeine Verstopfung.

Letzte Nachrichten
Die Aufwendungen

der Unfall - und Invalidenversicherung 1930
Berlin. 3. Mai . Nach vorläufiger Feststellung betrugen

die Aufwendungen für die Unfallversicherung  im
Jahr 1930 rund 425,7 Mill. MK. gegen 410,7 Mill. oder
rund 4 v. H. mehr als im Vorjahr. Die Zahl der Betriebs-
Unfälle ist um rund 300 000 auf 1 180 966 (20 v. H. weniger)Die Änzeigen vvn
haben'sich um rund 8000 auf 14 134 verringert.

In der Invalidenversicherung  wurden IM
788 000 Invalidenrenten, 180 000 Witwenrenten und 64 OM
Waisenrenten bewilligt. Insgesamt liefen am 1. Januar1931 rund 3,5 Millionen Renten. Die Gesamt-
leistun gen  betrugen 1399 Mill. MK. Die Einnahmen
blieben mit rund 986 Mill. infolge der schlechten Wirt-
schaftslage um mehr als 100 Mill. hinter denen vvn 1929.
Das Vermögen  der Versicherung hat sich dagegen um
rund 52 auf 1634 Mill. erhöht. Für Bauten und Grund-
stückserwerb wurden 12,1 Mill. MK. aufgewendet.

Berlin. 3. Mai . Gegenüber den Gerüchten über ein«,
neue Gehaltskürzung  erklärt der Deutsche Te-
amtenbund ln einem Rundschreiben, die Beamtenschaft sei
am Ende ihrer Leistungsfähigkeit angelangt. Eine weitere
Kürzung würde von katastrophalen Folgen nicht nur für die
Beamtenschaft, sondern für die gesamte Volkswirtschaft sein.

In einer Rede in Weißenfels (Thür.) sagte Reichsfinanz-
minister Dietrich,  in seinen Plänen sei eine neue Ge¬
haltskürzung nicht enthalten. Wie sich die Finanzlage aller¬
dings im nächste« Winker enkwickeln werde, lasse sich noch
nicht vorhersehen.

3-Männerkollegium im Reichskabinelt
Berlin, 4. Mai. Wie die Montagspost erfährt, hat das

Reichskabinett ein3 Männerkollegium, bestehend aus dem Reichs¬
kanzler, dem Finanz- und dem Arbeitsminister, damit beauftragt,
die Erledigung der dringenden finanz- und sozialpolitischen Auf¬
gaben vorzubereiten, damit die Gesamtregierung, sobald die
Berechnungen über die Steuereinnahmen im April vorliegen,
ihre Entscheidung treffen kann.

Unruhen in Hamburg -Moorfleth
Hamburg, 4. Mai. Etwa 200 Mann überfielen Samstag

nachmittag in Moorfleth eine Anzahl Arbeitswillige, schlugen
mit Knüppeln auf sie ein und bewarfen sie mit Sleinen. Ein¬
schreitende Ordnungspolizisten wurden gleichfalls hart bedrängt
und mußten sich gegen die Steinwürfe durch Hiebe verteidigen.
Einer der Beamten gab in der Notwehr einen Schuß ab. Ein
23jähriger Arbeiter, der sich an den Gewalltaten beteiligte, er¬
hielt einen Oberschenkelschuß und wurde in ein Krankenhaus
geschafft.

Wachsender Nationalsozialismus
Vorläufiges Gesamtergebnis der Laudtagswahlen

Schaumburg-Lippe
Dückeburg, 4. Mai. Das bisherige Gesamtergebnis der

Landtagswahlen in Schaumbarg-Lippe stellt sich wie folgt:
Sozialdemokraten 12 981 Stimmen, wahrscheinlich7 Mandate
(früher8) ; Deutschnationale 2953 Stimmen, wahrscheinlich
1 Mandat(3) ; Deutsche Volkspartei 1617 Slimmen, wahrschein¬
lichl Mandat (1) ; Sraatspartei >294 Stimmen, wahrscheinlich
1Mandat; Kommunisten>854 Stimmen, wahrscheinlichl Man¬
dat (0); Landvolk 390 Stimmen; Nationalsozialisten 7849 Slim¬
men, wahrscheinlich4 Mandate.

Es fehlen noch einige Ergebnisse aus kleineren Ortschaften,
die aber an dem Gesamtbild nichts ändern. Danach haben also
die Sozialdemokraten1 Mandat verloren, dagegen die Kommu¬
nisten zum ersten Mal ein Mandat erhalten. Die National¬
sozialisten haben gegenüber den Reichstagwahlen von 1930
einen Stimmenzuwachs von SV°/o zu verzeichne». Unter
Berücksichtigung dieses Gesamtergebnisses sind die Mehrheits-
Verhältnisse noch umstritten, da der eine Kommunist das Züng¬
lein an der Waage bildet.

Bootsunglück auf dem Bodensee
10 Personen vom Marineverein Friedrichshafen ertrunken.

Lindau, 4. Mai. Gestern Vormittag fuhr eine Mannschaft
des Marinevereins Friedrichshafen in einem Boot mit elf Per¬
sonen in Richtung nach der Schweiz zu einer Uebungsfahrt aus.
Südlich auf halber Höhe inmitten des dort sehr tiefen Boden¬
sees brach plötzlich ein sehr starker Föhnsturm aus, der das
Boot zum Kentern brachte. Das Unglück wurde dadurch ver¬
größert, daß eine Windhose aufkam. Erst am frühen Nach¬
mittag des Sonntag gelangte die furchtbare Katastrophe zur
Kenntnis der Lindauer Behörden. Der Dampfer„Nürnberg",
der seinen Schweizer Kurs gefahren hatte, fischte einen mit einer
Korkweste versehenen Mann auf, der als Notzeichen schwimmend
eine Bootsflagge in die Höhe hielt. Er war der einzige Ueber-
lebende der Bootsbesatzung. Alle übrigen zehn Insassen sind
ertrunken. Der Dampfer konnte drei Tote ausfischen, die er
nach Lindau brachte.

Der Ueberlebende, namens Norbert Ege, erlitt einen Ner¬
venschock und liegt im Krankenhaus Lindau. Er gab nament¬
lich als ertrunken an den Bootsführer Schmitt, seinen eigenen
Bruder und die Brüder Wilhelm und Lugwig Stricker. Außer¬
dem die Kaufleute Egg und Barth. Die Namen der anderen
Ertrunkenen sind noch nicht festgestellt. Die Landespolizei Lin¬
dau hat bisher die Leichen der restlichen sieben Ertrunkenen
noch nicht auffinden können.
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rne « Spiel Sport
Lokaler Sport

Unterer Schwarzwald - Nagold - Turngau . Nach der langen
Winterzeit und der noch gegenwärtig herrschendenkühlen und naß¬
kalten Witterung , die sich leider für die Vegetation nicht besonders
günstig auswirkt , sehnt sich Alt und Jung nach sonnigeren Früh¬
lingstagen, um sich in der erwachenden Natur zu ergehen. Die Lust
zum Wandern läßt sich nicht mehr bezähmen und allerwärts ziehen
frohgestimmte Gruppen hinaus in Wald und Flur und Feld , um
mit der grünen Natur erdhast zu werden. lAuch die Deutsche Tur¬
nerschaft hatte auf Sonntag , den 3. Mai zu dem allgemeinen Goetz-
Wandertag aufgerufen , welcher alljährlich durchgeführt wird und
Hunderttausende von Turnern auf die Beine bringt. Der Untere
Schwarzwald-Nagoldgau mußte besonderer Umstände halber seinen
Wandertag auf den 10. Mai festlegen und hat Simmozheim zum
Ziel . Sammelpunkt des G mes ist die Haltestelle Mondach-Neu-
hausen, von wo ans die gemeinsameWanderung durch das roman¬
tische Monbachtal nach Simmozheim erfolgt. Nachmittags werden
dieikFrühjahrewaldläufe (Blütenlaus ) für Turner und Zöglinge vurch-
gesührt und auch die Turnerinnen werden mit einigen Aufführun¬
gen aufwarten . So bietet diese Wanderung neben den vielen Natur-
schönheitcn auch noch angenehme Unterhaltung mit turnerischem
Einschlag und es wäre nur zu wünschen, daß eine zahlreiche Turner¬
schar sich an dieser Wanderung beteiligt. Sch.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Eine rege Tätigkeit
auf turnerischem Gebiet herrscht zur Zeit bei den Gauvereinen. Zur
besseren Belehrung und einheitlichen Einübung der vielseitigen
Uebungsarten für die diesjährigen Gauoeranstaltungen fand am
Sonntag , den 1». April ein Lehrgang für Turnwarte und Vor¬
turner des oberen Bezirks in Nagold statt, dem am Sonntag , den
26. April ein solcher des unteren Bezirks in der Turnhalle in
Neuenbürg folgte. Der Besuch beider Lehrgänge war erfreulich r-
weise ein guter. Infolge mehrwöchentlicher beruflicher B rhinderung
des Gauoberturnwarts Großmann lag die Leitung in den Händen
von Gauturmvart Pantle -Calw. Der nmpfangreiche Uebunusstoff
füllte den Sonntag vormittag aus . Außer dem U>bungsstoff für
das Gaaturnen in Wildbsrg wurden noch die Pflichtübungen für
die Austragung der Kretsmeisterschaftendes 11. Turnkreises Schwa¬
ben in Großeislingen durchgeturnt. Weiter wurden noch die Geräte¬
meisterschaftendes Gaues , welche am 31. Mai in Schwann anläß¬
lich der Turnhalleeinweihung des dortigen Turnvereins zum Aus¬
trag kommen, behandelt, ferner noch die Gauwanderung am 10.
Mai nach Simmozheim und sonstige turnerische Fragen besprochen.
Anschließend wurde der praktische Teil der Vorturnervereinigung des
Gaues durchgenommcn und Pflichtübungen sestgelegt, welche als
Wertungsturnen von den Teilnehmern geturnt werden müssen und
die zur Ausnahme in die Vereinigung berechtigen. Als Leiter der¬
selben im unteren Bezirk wurde Willibald L ö b e- Wildbad , im
oberen Bezirk Ernst Kanpp -Hailerbach bestimmt. Die Konstituierung
der Vereinigung beider Bezirke soll an einem geeigneten Zeitpunkt
erfolgen.

Gauturnen in Wildberg
Am Sonntag , den 19. April, tagte der gesamte Ausschuß des

Turnvereins Wilsberg mit der techn. Gauleitung , um die Platzan-
lagen, wie sie für die Wettkampfbahn beim Gauturnen zur Verfügung
stehen, zu prüfen und den Weitkampfarten entsprechend einzuteiler.
Neben dem umpfangreichen Gelände, welches zum Teil durch Ent¬
gegenkommenvon Herrn Forstmeister Vögele  und der Stadtge¬
meinde dem Verein in dankenswerter Weise bereitgestellt ist, wird
ein Festzelt und umfangreiche Räume im ehemaligen Kloster Reutin
bei evtl. Regenwetter die Durchführung der Wettkämpfe ermöglichen.
Den Ehrenvorsitz hat in selbstloser Weise Herr Bürgermeister
Schmelz !« übernommen , welcher im Einvernehmen nnt dem zu-
fammengestellten Gesamlfsstansschuß die reibungslose Abwicklung
des Festes sicherstellen wird. Die reichhallige Festfolge und Zeit¬
einteilung wird der Gauausschuß demnächst durchberaten u. festlegen.P.

Handball
T .V. Calw I - T -B . Nagold 14 : 4

Ein unentschiedenes Spiel zwischen Nagold und Calw gehört
zur Tradition , denn es ist bereits das vierte Mal , daß von diesen
beiden Gegnern keiner in der Lage ist, den Sieg für seine Farben
zu buchen. Beim ganzen Spielverlauf wurde auf beiden Seiten
eifrig gespielt, doch hatte es nach der ersten Viertelstunde den An¬
schein, als ob Calw eine Niederlage einstecken müßte, denn Nagold
hatte etwas mehr vom Spiel und kann das Ergebnis nach 15 Min.
Spielzeit aus 0 : 2 stellen. Doch so schnell hintereinander Nagold
feine 2 Tore schoß, mußte Nagold in der nächsten Viertelstunde
sich 2 gefallen lassen. Mit dem Stand 2 : 2 gehtS in die Pause.
Nach Wiederanspiel ist Calw etwas mehr im Vorteil und kann
durch schöne Kombinationen 2 weitere Tore für sich buchen, wäh¬
rend Nagold seine Torchancen über das Tor schießt. Nagold ist
sichtlich verblüfft, rafft sich aber noch einmal auf, und in einem
Tempo, als ob das Spiel erst angefangen hätte, wurden 2 weitere
Tore erzielt und damit das Endresultat hergestellt. Auf beiden
Seiten wurde schön und mit wenigen Ausnahmen sehr ritterlich
gespielt. Der Schiedsrichter von Calw leitete unparteiisch/

Wildberg II — Rohrdorf II 8 : 0
Nach einer längeren Pause wurde gestein nachmittag 2 Uhr

bei schönem Maienwetter ein Freundschaftsspiel ausgetragen Beide
Mannschaften spielten gut. Rohrdorf zeigte lebhaftes Interesse, je¬
doch war Wildberg im Spiele zeitweise gut überlegen, weshalb auch
Wildberg fchon in Halbzeit 4 Tore erzielte. Rohrdorf wehrt sich
ritterlich und flink, haben jedoch Schußpech, d. h. sie waren vor dem
Tore teilweise schwach. Nach Halbzeit spielen wieder beide Mann¬
schaften energisch an. Schon glaubt man , Rohrdorf wird in der
Verteidigung besser, aber das Pech verfolgt sie weiter und weitere
4 Tore schießt Wildberg in ganz kurz aufeinanderfolgenden Zeitab-
ftänden . Somit war Rohrdorf ein Ehrentor nicht mehr geglückt,
aber weitere fleißige Spiele wird sie noch auf bessere Bahnen bringen.
Dies sei auch der siegreichen Mannschaft von Wildberg gesagt
Schiedsrichter E . Kreukler, Wildberg , leitete das Spiel gewandt u.
einwandfrei.

Süddeutsche Meisterschaft nicht entschieden
Unentschieden in Pirmasens . — Eintracht revanchiert sich. Phö¬

nix Ludwigshafen siegt in der Ab». Nord-West.
Eintracht Frankfurt — Bayern München 2 :1
FK- Pirmasens — SpVgg . Fürth 1 :1

Entscheidungsspiel in - er Abteilung Nord-West
In Worms : Phönix Ludwigshafen — VfL. Neu Isenburg 4:1

Sp gew une Verl) T P
SpVgg . Fürth 13 8 4 1 35 :16 20
Eintracht Frankfurt 13 8 2 3 30 :19 18
Bayern München 13 8 1 4 40 :22 17
SB . Waldhof 13 5 2 6 31 :28 12
Karlsruher FB. 13 4 4 5 25 :26 12
Wormatia Worms 13 3 3 7 31 :39 9
FK. Pirmasens 13 3 3 7 28 :40 9
Union Bückingen 12 2 3 8 22:49 7

Das Spiel von entscheidenderBedeutung für die Besetzung des

zweiten Tabellenplatzes in der Meisterrunde zwischen Eintracht
Frankfurt und Bayern München löste für das Frankfurter Sta¬
dion wieder einmal einen Rekordbesuch ans . 30 000 Zuschauer
sahen einen sehr packenden Kampf, den die Eintracht schließlich
verdient gewann, obwohl sie genug von Pech verfolgt war ; sie
mußte fast die ganze erste Halbzeit mit nur 10 Mann bestreiten,
da der internationale Verteidiger Stnbb schon nach fünf Mi¬
nuten verletzt wurde. Nach Treffern von Bergmaier und Ehmer
stand die Partie bei der Pause 1 :1. Als Stnbb dann wieder ein¬
trat , lieferten die Frankfurter ein durchweg überlegenes Spiet,
das in der 34. Minute durch einen Treffer von Kellerhoff
auch zu ihren Gunsten entschieden wurde. Die Eintracht hat damit
die günstigsten Aussichten als zweiter süddeutscher Vertreter au
den Enspielen um dis deutsche Meisterschaft tcilznnehmen.

Fürth hinterließ in Pirmasens einen denkbar schlechten Ein¬
druck, weil es sich einer äußerst unfairen Spielweise be¬
fleißigte. Nach halbstündiger Spielzeit waren bereits zwei Leute
der Pfälzer ko., so daß ihre Mannschaft vorübergehend mit
9 Manu spielen mußte. Als nach der Pause die Pirmascmser
durch Basiert die Führung errungen hatten, wurden die F-ürther
noch derber. Die Hauptschuld traf den Schiedsrichter Jauch-
Stuttgart , der um das Blaß noch voll zu machen, in der 25.
Minute der zweiten Halbzeit einen völlig ungerechtfertigten
Elfmeter für Fürth verhängte, der von Frank unhaltbar zum
Ausgleich verwandelt wurde.

Unschöner Entscheidungskampf in Nordwest
Im Entscheidungsspiel um den ersten Platz in der Trostrunde

Nordwest standen sich ain Sonntag in Worms die beiden punkt¬
gleichen Tabellenführer Phönix Ludwigshafen und VfL. Reit
Isenburg gegenüber. Während die Ludwigshafener eine sehr
frische Leistung boten, machten die Jsenbnrger einen müden
Eindruck. Der Kampf war besonders nach der Pause sehr un¬
schön. Es gab auf beiden Seiten Verletzte und auch Platzver¬
weise. Phönix erzielte bis zur Pause durch Bergt einen Treffer
und erhöhte nach dem Wechsel durch Schell, Bergt und Schell
ans 4 :0, ehe die Jsenbnrger kurz vor Schluß durch Waider
zum Ehrentor kamen.

Länderspiele
Oesterreich — Ungarn in Wien 0 :0
Belgien — Holland in Antwerpen 4 :2

Repräscntativspiele
Stuttgart — Nürnberg -Fürth 0 :2
Trier — Luxemburg 8 :0
Hanau (Stadt ) — Hanau (Land) 2 :2
Stadtelf Saarbrücken — Saarland,Dilliugen 3 :0

Aufstiegspiele
Gruppe Württemberg:

FVgg . Mühlacker — SpFr . Eßlingen 3 :1
Gruppe Bade» :

FC . Singen — FV . Offenburg 1 :2
Krcisliga

Kreis Zollern : FC . Tailfingen — SC . Göppingen 5:2.
Kreis Schwarzwald : VfR. Schwenningen — FC . Radolf¬

zell 2 :3
Gesellschaftsspiele

FSV . Frankfurt — SV . Wiesbaden 2 :0
Union Niederrad — FC . Germ. 94 Frankfurt 2 :1
FV . Saarbrücken — VfR. Mannheim 2 :0
FC . Gellnhausen — Kickers Offenbach 1:8
SB . Wetzlar — Germ. Bieber 1 :8
Teut . München — DSV . München 4 :1
SpVgg . Schramberg — Trossingen/Rottweil 2 :0
Germ. Durlach — Phönix Karlsruhe 2 :5
FC . Mühlburg — Karlsruher FV . 3 :2
Wacker München — Austria Wien 2 :0
VfB. Karlsruhe — FV . Daxlanden 2 :1
SpVgg . Dillweißenstein — FC . Birkenfeld 5 :2
SC . Pforzheim — VfR. Pforzheim 2 :2
FV . Geislingen — SpB . Göppingen 2 :2
Frank . Karlsruhe — Südstern Karlsruhe 7 :3
SpVgg . Cannstatt — VfB. Obertürkheim 4 :1

Laufen und Gehen„aner durch Berlin"
Brauch-SC . Charlottenburg und Dalinsch- Lettland siegen.

Unter starke Anteilnahme des Publikums kam am Sonntag
zum 11. Male das internationale Laufen und Gehen „Quer
durch Berlin " über rund 25 Kilometer zum Austrag . Der Char¬
lottenburger Brauch setzte sich bald an die Spitze, die er unan¬
gefochten bis ins Ziel hielt, wo er mit großem Vorsprung
in 1 :33:28,8 Stunden cintraf . Erst vier Minuten später kam
Boß-Finnland vor dem Letten Motmiller ein. — Bei den
Gehern konnte der Lette Dalinsch seinen Vorjahrssieg wieder¬
holen. Dalinsch siegte in der ausgezeichneten Zeit von 2 :16:14,2
Stunden vor den: mehrfachen Sieger Schwab-SC . Charlotten¬
burg in 2 :18:10,2 und dem Erfurter Höhnet in 2 :21:11,3.

SaisonSeginn im Straßen-Radrennspott
Auftakt zur zweiten Deutschlandrundfahrt

Rüsselsheim, der Anfangs - und Zielpunkt der internationalen
Deutschlandruudfahrt, steht schon seit Tagen im Zeichen des be¬
deutenden Radsportereignisses. Auf der festlich geschmückten Bahn
wurden am Sonntag den zahlreichen Zuschauern die einzelnen
Ländermannschaften vorgestellt. Fritz von Opel gab den Start¬
schuß ab zum ersten Verfolgungsrennen über 15 Kilometer, das
bereits für die Fernfahrt gewertet wird . Die Schweizer Mann¬
schaft fuhr mit 20,05 die schnellste Zeit des Tages und setzte

Zäh damit an die erste Stelle im Gesmntklassement vor der
Gemischten Mannschaft und Deutschland.

Die als Rahmenkämpfe ausgetragenen Meisterschaften des)
Gaues Mittelrhein über 1000 Meter wurden von Black-Mainz und
über 10 000 Meter von Schwärzel-Kastell gewonnen.

Bei den Radrennen in Basel blieb im Dauerrennen Gilgen
vor Rüegg, Suter und Läuppi erfolgreich, während in den
Fliegerkonkurrenzen der Sieg au Richli vor Dinkelkamp, Fatck-
Hansen, Kaufmann und Piani znfiel.

Frühjahrsrelmen im Hoppegarlen
Di« Rennen in Hoppegarten am Sonntag wiesen einen her¬

vorragenden Besuch auf. Das Hauptinteresse galt den Rennen,
in denen die Derby -Pferde herauZkamen. An der Spitze stand der

„Preis von Dahlwitz", in dem der bereits im Grunewald gut
gelaufene „Sporn " des Stalles Oppenheimer erneut einer Prob«
gegen erstklassige Altersgenossen unterzogen wurde. Auch „ Aditio^
löste die au ihn gestellte Aufgabe in eindrucksvoller Manie».
Er entwickelte kolossale Schnelligkeit und bezwang „Adrienne"
mit einer halben Länge in der guten Zeit von 1 :40,9.

Deutschland im Davis-Cup ausgeschattet
Wie im Vorjahre, so wurde auch diesmal Deutschland in 8e«

ersten Runde um den Davis -Pokal von den südafrikanischen!
Tenniscracks ausgeschaltet. Allerdings war die deutsche Vertre¬
tung durch das Fehlen Dr . Landmanns geschwächt. Im ersten
Herreneinzel wurde Dr . Buß -Mannheim von Kirby 1 :6, 6:1, 6 :2
geschlagen. Das zweite Einzelspiel verlor Nourney-Köln gegen
Raymond 3 :6, 6:3, 4 :6, 6:4, 7:5. Im Doppel wurden Dr.
Dessart, Nourney von Kirby-Farqueharson 6 :2, 6:3, 6 :3 be-
siegt. In den beiden letzten Einzelspielen siegte Raymond über
Dr . Buß 4 :6, 6:3, 9 :7, 8:6, während der Kampf zwischen Nour¬
ney und Kirby ein Resultat von 6 :4, 3:6, 4:6, 3:6 ergab . Nach
diesem 5 :0-Sieg werden die Südafrikaner in der zweiten Runde
auf Irland treffen. " ^ '

Turner-Handball
Ausstiegspiele zur Meisterklass«

TB . Cannstatt — TV . Sontheim 9 :3
TB . Heidenheim — Tgmd. Geislingen 0 :7

Badische Aufstiegspiele
Tbd . Bruchsal — Tv . Bruchsal 3 :5
TGem . Offenburg — TV . Ottenau 5 :4
Tv . Hockenheim — TV. Teutschneureuth 3 :1

(Die jeweiligen Sieger steigen auf).
Freundschaftsspiele

Städtespiel : Gingen -Brenz — Aalen 5:5
TV . Obertürkheim — TB . Eßlingen 4 :7
Eßlinger TuSpB . (AH.) — TGes. Stuttgart (AH.) SS

Städte -Fecht-Turnier Freiburg —Pforzheim
Die Freiburger Turnerschaft brachte am Sonntag im Frei¬

burger Realgymnasium ein Stäbte -Fechtlurnier zwischen Frei¬
burg und Pforzheim zum Austrag , das Freiburg überlegen mit
6 .-0 gewinnen konnte. Der beste Mann in allen drei Waffen (Sä¬
bel, Florett , Degen), war Steiner (Freiburg ) mit 10 Sieg «»!.
Der Pforzheimer Vertreter Hauch koirnt« mit 7 Siegen de« t>M-
ten Matz belegen. - ^ "

Der große Dürkopp-Preis von Stuttgart . Anläßlich des 4Zjäh-
rigen Jubiläums des 1. Radfahrervereins Stuttgart 1886 (E. B.)
rollt am Sonntag , den 10. Mai, über Württembergs Landstraßei:
unter der Patenschaft der Dürkoppwerkeals größte diesjährige L - -
anstaltung der Große Jubiläums -Preis . Die Gesamtstrecke fft ' ist
243 Kilometer lang. Der Start ist früh 5.30 Uhr am Stutta rc
Hauptbahnhof Die Fahrt geht über Ehlingen, Plochingen, / e-

! tingen (6.45), Neckartailfingen, Metzingen (7.15), Urach (7.35), Feld¬
stetten, Blaubeuren (8.45), Ulm (9.20), Hausen ob Lontal, Heiden¬
heim. Böhmenkirch, Altenstadt, Göppingen (12.00), Plochingen, Eß¬
lingen. Die ersten Fahrer dürften am Ziel in Stuttgart (Talstraße
zwischen Wangener - und Landhausstraße ) kurz nach 1 Uhr mittags
eintreffen.

Die deutschen Reiter beim Papst . Die Vorbereitungen für das
6. Internationale Reitturnier  in Rom, an denen zum
erstenmal eine offizielle deutsche  Reitermannschaft teilnimmt,
sind beendet. Ueberall wurden die Offiziere in ihren schlichten Uni¬
formen freundlich empfangen und ihnen Sympathie entgegen-
gebracht. Nach einem Tee beim Botschafter von Schubert wur¬
den sie von Papst Pius XI. in Audienz empfangen. Der Papst
begrüßte die Offiziere in deutscher Sprache und wünschte ihnen für
die kommenden Kämpfe Glück und Erfolg.

Eine schwedische Hilfsexpedition ist am 1, Mai im Flugzeug nach
Grönland  abgegangen und abends 8 Uhr auf Island gelandet.

Vv«t8vl>v8
Sport-
Lexikon

Eine umfassende Sammlung sportlicher Ausdrücke je¬
der Art, ihre Erklärung auf Zugehörigkeit, Anwendung
und Ausübung, Geschichte der Sportarten und Spiele , Rat¬
schläge und Anleitungen . Sämtliche deutsche und Welt-
Rekorde, Welt-, Europa- und deutsche Meisterschaften.
Namen der Sport- und Turnverbände, sowie der lebenden
und toten deutschen Sportgrößen. Anhang: Spielregeln,'
mit vielen Bildern ; geb. Mk. 12.50.
Zu haben bei E. W. Zaiser. Nagold.

Zeitschristenschau
„Die Brennessel" , politisch-satirische Kampfschrift, Schriftleiter

Karl Prühäuser . Zentralverlag der N S .D.A.P ., Frz . Eher
Nachf., G.m b.H., München 2 N.O ., Thierschftr. 11. Preis des
Einzelheftes ab Folge 4 ermäßigt auf 40 Rpfg. ; im Abonne¬
ment für das 2. Vierteljahr (7 Folgen) RMk. 2.40.
Die Folge 6 ist soeben erschienen und dem 1. Mai , dem altbe-

amtten "Weltfeiertag" gewidmet. Die Titelzeichnung stellt die un¬
geheure Arbeitslosigkeit in Deutschland und die glänzende Wirt¬
schaftslage in Frankreich in satirischer Form dar , das Einleitungs¬
gedicht, ein prächtig geschmückter Maidaum des deutschen Volkes
und eine ernst-heitere Bilderserie über den chronischen Weltfeiertag
und einige kleinere Zeichnungen geiseln diese Feiertagsidee . Die
berühmte Notverordnung wird in einer lusti .en Karrikatur und in
zwei satirischen Geschichten„behandelt". Außerdem ist ein Blatt
der Zollunion gewidmet; das Bild kann als gut getroffen bezeichnet
werden. Außerdem füllt die Nummer eine Reihe kleinerer Zeich¬
nungen, Gedichte, kurzer Erzählungen und ein lustiger Briefkasten,
alles bissig und schalkhaft, wie's trifft ; die ganze Nummer ein aus¬
gezeichnetes Spiegelbild der augenblicklichenpolitischen Verhältnisse.
-T" Wir erwähnen bei dieser Gelegenheit noch kurz die Folge S, in
der besonders ein Bild ins Auge fällt , das die unheilverkündende
weiße Frau im preußischen Landtagsgebäude darstellt. Herrn Gröner
und Herrn Einstein sind besondere Zeichnungen gewidmet.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. G. W. Zaiser»
Nagold, Bestellungen entgegen.
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Schietkngen
Am Donnerstag, den 7. Mai ds. Is ., kommen

«ui aus dem Gemeindewald

SS SM
8i»S'MWch

mit zusammen 103 Festm. im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf. 1270

Zusammenkunft nachmittags1 Uhr im Ôrt.
Gemeinderat: Theurer.

Der Jahrgang

i » « i
trifft sich heute abend
8 Uhr im „Schwanen"
zur 1272

Besprechung
der 30er-Feier

Einige 30er.

Hiemit geben wir die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber, treubesorgter Gatte, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Friedrich Holder
Mühlebesitzer

unerwartet rasch im Alter von 7H Jahren verschie¬
den ist.

In tiefer Trauer

die Gattin Christiane Holder geb. Rauser
mit Angehörigen.

Beerdigung Dienstag nachmittag f Uhr.
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LebUlsestrake 320 6ib!sr>6sir3ks 6

/^gsritursr , in: Bonciort / ^ rgsnrlngsn / blsigsi '-
loeb / biirrlingsn / ttsrrsnbsrg
tisebingsn / Wsilrtorf.

2sbls1slls für Wllrttsmbsrg cisr
Vsuspsrkssss „Muringls " /X.6.

OswZkl ' ung VON Lpeclilsn UNO
lanclwii'tseiiaitlielisn Osplsiisn
0606N 6pst !<l388ig6 Zieiisk ' tlsil.

vi 8><onil 6k'ung UNO IoI<3880
von ^ 60ii86in uncl 8c !i60l<8.

^30tiM3NNi8esl6 , lculonts UNO

vsl^ eiiwisoene 8 sp 3iung.

Isieson 2623
nOKS  a . ni.
leiskon 361 un6 352

Amtliche Bekanntmachung

Errichtung eine;Schwinmbnd;
Die Stadtgemeinde Nagold beabsichtigt auf ihrer

Parzelle Nr. 435!/l im Kleeb auf Markung Nagold
ein Schwimmbad zu erstellen.

Das Wasser zur Füllung des rund 1100 cbm
fassenden Beckens soll oberhalb der Triebwerke Nr. 22
und 23 (Firma Friedrich und Ludwig Rentschler) der
Nagold entnommenw-rden. Das Abwasser wird
unterhalb der genannten Triebwerke in die Nagold
zurückgeleitet.

Die Sladtgemeinde sucht um die erforderliche fluß-
polizeiliche Erlaubnis nach.

Die Pläne liegen hier zur Einsicht auf. Einwen¬
dungen hiegegen sind binnen vierzehn Tagen vom Tag
nach Erscheinen dieses Blattes an gerechnet, hier oder
beim Bürgermeisteramt Nagold anzubringen. Nach
Ablauf dieser Frist können Einwendungen, soweit sie
nicht auf prwatrechtlichen Titeln beruhen, in diesem
Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden. 1268

Nagold, den2. Mai 1931.
Oberamt: Vaitinger.

IMHiiMsg
mit Sachsmolor. 2 Gänge, Leerlauf,
Vordergabelfederung—auf Wunsch
verchromt(rostfrei) — kaufen Sie
am günstigsten von 290.—an bei

Vorführung jederzeit kostenlos!

1"rstso 8is darum dem

dsr gröötso und leistungstäbigstsn
Ssseüscbatt d»r blaturtrsunds bei.

Zle srbaltsn visrtshsbdicli

prvissrmskigungsn / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

Isier'i ü-r-' lä'oooo M'/F/reciei'/
Melden5>s nocb bsuts

Ibrsn ösitritt anl

Abonnements nimmt entAeZen
«/HV . Lsisvr
kucbbandlunL , k̂ sxoI6.
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Württemberg
Stuttgart. 3. Mai.

Vorsicht bei Gesuchen um Erlangung des Armenrechks.
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt: Bon einem württ.
Amtsgericht wurde kürzlich eine Partei, die in ihrem Gesuch
um Ausstellung eines gemeinderätlichen Zeugnisses zur Er¬
langung des Armenrechts in einem Zivilprozeß verschieden-
Vermögensgegenstände wissentlich verschwiegen hatte, wegen
Betrugs  bestraft. Dieser Fall ist deshalb von besonderem
Interesse, weil es die Beteiligten bei ihren Gesuchen um
Armutszeugnisse mit den Angaben über ihre Vermögens-
Verhältnisse vielfach zu leicht nehmen und sich der strafrecht¬
lichen Tragweite falscher Angaben nicht immer genügend
bewußt sind.

Me Entlastung bleibt noch aus. Der Kaufmännische
Stellenmarkt hat nach den Beobachtungen der Kaufmänni¬
schen Stellenvermittlung des DHB. auch im April die lange
erhoffte Entlastung nicht erfahren. Immer noch ist der Be-
werberzugang aus gekündigtem Arbeitsverhältnis außer¬
ordentlich groß. Da die zugehenden Bewerber wieder zum
Teil unter längere Kündigungsfristen fallen, ist noch nicht
einwandfrei zu übersehen, in welchem Umfang der Stellen¬
markt durch sie endgültig belastet wird. Anzunehmen ist,
daß ein Teil der Kündigungen erfolgte, um die persönlichen
Arbeitsverträge auf neuer Grundlage abschließen zu können.
Die Angestellten haben aber allenthalben selbst wenig Ver¬
trauen, daß pro forma ausgesprochene Kündigungen mit dem
Fristablauf nicht doch als Ernstkündigungen ausgesprochen
werden. Da der Abgang an Bewerbern wieder relativ ge-
ring blieb, mußte sich die Andrangsziffer erneut verschlech-
tern. Sie liegt (Bewerber auf eine neugemeldete offene
Stelle) Ende April bei 47,3 gegenüber 44,1 Ende März
1931. bzw. 22,1 Ende April 1930. Me Aussichten werden
allgemein nicht günstig beurteilt.

Württ. Landestheater. Für 14. Mai ist eine Wieder¬
aufnahme des „Rosenkavaliers" von R. Strauß vorgesehen.
Am Pfingstsonntag und Montag wird „Parsival" wieder¬
holt. — Die Erstaufführung der Operette „Sommer von
einst" mußte wegen Erkrankung des Herrn Bucht« auf
16. Mai verschoben werden. Dafür wird am 10. Mai
„Lohengrin" gegeben. Beginn 6 Uhr. — Raoul Aslan
wird als Gast in „Coriolan" im Kleinen Haus am 13. Mai
und in „Faust" (Mephisto) am 14. Mai auftreten. Beginn
7 Uhr. Im Großen Haus wird am 13. Mai „Der Zigeuner¬
baron" statt „Sommer von einst" in Szene gehen (F 18).
Beginn 7.30 Uhr.

Alkoholfreies Hospiz. Der Stuttgarter Frauenverelv
alkoholfreie Getränke, der bekanntlich im „Silbernen --«yr
in der Büchsenstraße schon lange eine alkoholfreie Gaststätte
betreibt, hat nun auch eine Zweigstelle dieses Hauptbetriebs
in der Form eines Hospizes Friedrichstraße3, in der Nähe
des Hauptbahnhofs, eröffnet. Die Betriebe stohen unter der
Leitung von Frl. Marie Haas.

Alkohol und Aulo. Nach reichlichem Alkoholgenuß fuhr
der 29 Jahre alte ledige Schlosser Fritz Schou von Stutt¬
gart in der Nacht zum 15. März in Begleitung von drei
Freunden mit einem Personenkraftwagenin übermäßig
hohem Tempo die Königstraße abwärts. An der Ecke des
Hotels Marquardt stieß das Auto auf den Gehweg auf, fuhr
noch im Zickzack und überschlug sich. Einer der Freunde
wurde tödlich verletzt. Das Erweiterte Schöffengericht
Stuttgart verurteilte Schou zu 8 Monaten Gefängnis.

Stuttgart. 3. Mai. Verwaltungskostenzu,
schüsse der Reichsbahn und Reichspost für
die württ . Gemeinden.  Durch die Bemühungen des
württ. Finanzministeriums ist vor einigen Monaten fest-
gestellt worden, daß durch ein Versehen einer Reichsstelle
Württemberg bei der Austeilung dieser Berwaltungskosten-
Zuschüsse wesentlich benachteiligt worden war. Es handelt
sich um insgesamt 155 000 Mark, die den württ. Gemeinden
für die Jahre 1925 bis 1930 zu wenig zugeteilt worden
waren. Es ist nunmehr gelungen, mit Zustimmung des
Reichsrats das Reichsfinanzministerium zu veranlassen, daß
die Zuwenigzahlung bei der Ausschüttung der Verwaltungs¬
kostenbeiträge für 1931 durch eine Vorauszuteilung an

Württemberg zum Ausgleich kommen. Diejenigen württ.
Gemeinden, die an diesen Verwaltungskostenzuschüssenfür
1925 bis 1930 beteiligt sind, erhalten daher anläßlich der
Ausschüttung der Verwaltungskostenzuschüssefür das Rech¬
nungsjahr 1931, deren Gesamtbetrag für die württ. Ge-
meinden sich aus dem gleichen Anlaß um etwa 15 v. H.
erhöhen wird, noch eine Nachzahlung für die vergangenen
Jahre die sich auf etwa 13 v. H. des gesamten nn Rech¬
nungsjahr 1930 für die Jahre 1925 bis 1930 ausgeschütteten
Betrags belaufen wird.

Die landwirtfchaMche Unfallversicherung in Württem¬
berg umfaßte in den Jahren 1928 und 1929 etwa 308 500
Betriebe mit etwa 783 000 versicherten Personen. Unsäae
wurden entschädigti. 3. 1928 insgesamt 31378, i. 3. 1929
33 353. Der Gesamtbetrag der Unfallentschädigungen war
4 657 042 RM . und 5 074 551 AM -, der Durchschnittsbetrag
einer Unfallentschädigung 148 RM . und 152 RM . Die
Gesamtausgaben stellten sich auf 5 382 088 RM . und
5 920 266 RM -, die Berwaltungskosten auf 253 204 RM.
gleich 4,7 v. H. der Gesamtausgaben und 265 256 gleich4.5
v H der Gesamtausgaben, die Einnahmen auf 5 488 156
RM und 6144 293 RM . Es betrug also das Vermögen
ohne Rücklagen2 479 413 RM. bezw. 2 651069 RM. und

Rücklagen 481319 RM . bezw- 527 251

Der Geschäftsordnunasausschutz des Landtags bat eini¬
gen Strafanträgen gegen die komm. Abgeordneten Schneck,
Köhler und Fischer stattgegeben, andere gegen dieselben
Abgeordneten aber abgelehnt.

Die Aerzkefchaft zu 8 218. Line Versammlung der Stutt-
garter Aerzte billigte die Stellungnahme der Württ.
Aerztekammerzu dem Fall Wolf - Iacobowih  voll¬
kommen. Es wurde mitgeteilt, daß selbst in Sowjetrußland
für derartige Fälle schwere Freiheitsstrafen vorgesehen sind.

Leutkirch, 3. Mai . 199 elsässische Schafe ge¬
stohlen.  Der Landwirt August Maier  in Bischweiler
(Elsaß) meldete beim Landjägerkommando in Leutkirch, daß
ihm von seinem bisherigen Schäfer Thomas Bauer  von
Lachen, Gde. Siebranz, OA. Leutkirch, vor etwa fünf Wo¬
chen eine Herde von Zuchtschafen(Jährlinge) im Wert von
12 000 Mark gestohlen worden sei Bauer befand sich in
dem einzeln stehenden Lachenhof, wo häufig Schafherden
eingestellt werden: er beteuerte seine Unschuld, wurde aber
verhaftet. Die Herde war schon einige Tage vorher in
Lachen kontrolliert, aber nicht beanstandet worden, da die
Papiere Bauers in Ordnung waren. Nun war die Herde
verschwunden. Es wurde sofort eine größere Streife in den
Wäldern vorgenommen und zugleich nach dem Spießgesellen
Bauers , Karl Rein,  gefahndet. Die Herde wurde schließ¬
lich, von einem Hund bewacht, in einer entfernt liegenden
Waldlichtung ohne Rein entdeckt. Mittlerweise wurden
Veranstaltungen zum Rücktransport getroffen. Als man
aber wieder zur Stelle kam, war die Herde abermals ver¬
schwunden. Rein hatte sich im Gestrüpp versteckt gehalten
und die Abwesenheit der Landjäger benützt, um die Schafe
weiterzutreiben. Es wurde vermutet, daß er sie ins
Bayerische führen wdlle, daher fuhren Landjäger im Auto
ab und besetzten eine der Illerbrücken bei Egelsee. Richtig
kam da auch die Herde daher. Rein wurde sofort verhaftet.
Won den Schafen fehlten 42 Stück, die die Diebe unterwegs
verkauft hatten. Wie sie drei Grenz- und Zollwachen ohne
Beanstandung überschreiten konnten, ist ein Rätsel.

Fischingen in Hohenz., 3. Mai . Tollwut.  Hier wurde
bei einem Schäferhund Tollwutverdacht festgestellt.

Ulm, 3. Mai. Tin drolliger Bär.  Dem Zirkus
Kapitän Schneider ging ein Bär durch. Er rannte zum
Kinderspielplatzauf der „Au" und belustigte sich dort. Schau¬
kelnd und rutschend benutzte er die den Kindern zur Unter¬
haltung dienenden Geräte, trank eine Milchflasche aus und
ließ sich dann willig abfühlen. Einem Kind, dem ein großer
Spielball davongerollt war, holte er den Ball herbei und
kugelte ihn bis vor die Sitzbank, ohne jemand zu belästigen.
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KornwefthAm, 3. Mai. Hundeausstellung.  Der
Hundesportverein Kornwestheim veranstaltet am 10. Mai in
der Silcherturnhalle eine Rassehundeschau, die aus dem
ganzen Land beschickt sein wird.

Heilbronn, 3. Mai. Freilichtbühne.  Die Hest-
bronner Laienspielschar, bekannt durch ihre Käthchensest-
jpiele im Jahre 1929 und die Aufführungen von Max Mells
„Nachfolge-Christi-Spiel" im Jahr 1930, wird in diesem
Jahr auf ihrer Freilichtbühne Goethes „Götz von Ber-
lichingen" zur Aufführung bringen Sämtliche Mitwirkende
haben sich freiwillig zur Verfügung gestellt. Der Erlös aus
den Spielen wird dem Fonds zur Erhaltung des Kilian-
Turms, dieses einzigartigen Kleinods deutscher Baukunst,
zugeführt. Die Spiele beginnen voraussichtlich am Sonn¬
tag, den 31. Mai.

Heilbronn, 3. Mal . Rabiater Hausierer.  Dieser
Tage bot ein ortsfremder Hausierer in einem hiesigen Laden¬
geschäft seine Waren an. Der Geschäftsinhaber lehnte ab-
Als der Hausierer nicht gehen wollte und ihm darauf die
Türe gewiesen wurde, wurde er tätlich und verletzte den
Geschäftsinhaber im Gesicht, so daß dieser sich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Eine Streife der Schutzpolizei
nahm den Gesellen fest.

Vom Lande, 3. Mai . Das Maienstecken.  Der
1. Mai hat bei prächtigem Maiwetter die Erfüllung des
Lenzes gebracht. Das Lied ist wahr geworden: „Ich geh'
einen Maien hauen wohl in dem grünen Wald, meiner
allerliebsten Frauen einen Maien Wohlgestalt." lieber Nacht
haben die Burschen gearbeitet. Die gehauene Fichte mit
ihren: geschälten Stamm hebt sich hoch über Fenster und
Giebel. Am Haus der Liebsten steht der schmucke, mit
Kranz und Bändern gezierte Maibaum. Ist die Liebste gar
Braut und Maienhochzeit in Aussicht, dann vertritt der
Brautmaien, die zierliche Birke, die dunkle Fichte. Das
„Maienstecken" ist ein schöner Volksbrauch, der bis in die
Zeit der germanischen Götterwelt zurückreicht. Bäume gal¬
ten unfern Altvordern als Wohnsitz von Schutzgeistern. Sie
stellten daher zu gewissen Festzeiten den heiligen Baum als
Schutzzeichen vor den ihnen heiligen deutschen Herd.

Buchau a. F., 3. Mai. Maienstecken mit Hin¬
dernissen.  Beim Maienstecken gerieten zwei Neben¬
buhler in Streit. Bei dem Tournier gingen die schön auf¬
geputzten Maienstecken unter den Augen der Maid erbar¬
mungslos in Trümmer.

Aronhofen OA. Ravensburg, 3. Mai. Unter der
Walze.  Donnerstag nachmittag war ein 18 Jahre alter
ehemaliger Landwirtschaftsschülerin Hübscherberg mit Hilfe
eines Traktors mit Walzen beschäftigt. Plötzlich kippte die
Walze um. Der junge Mann kam mit dem linken Arm unter
die Walze zu liegen. Mit Winden mußte er aus seiner un¬
glücklichen Lage befreit werden.

von der bayerischen Grenze. 3. Mai. Bierstreik.
Nachdem die Bemühungen der Bezirksbauernkammer Jl-
lertissen,  bei den Brauereien eine Herabsetzung
des Bierpreises  zu erreichen, gescheitert sind, hat die
Kammer an die Bevölkerung einen Aufruf gerichtet, ab
1. Mai im ganzen Bezirk den Bierverbrauch sowohl zu
Hause wie auch in den Gaststätten einzustellen, bis die
Forderungen der Landwirtschaft erfüllt seien.

Vom bayerischen Allgchr, 3. Mai. Der Herr „Krimi¬
nalbeamte ". — Später Frühling.  Das Gericht
in Kempten verurteilte den 35 I . alten Hilfsarbeiter Alois
Gastl von Eichstätt wegen fortgesetzten Betrugs und er¬
schwerter Urkundenfälschung im Rückfall zu 10 Monaten
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust. Gastt hatte sich dem
Schuhmachermeister Meier in Sonthofen, dem um 1800 RM.
Schuhe herausgeschwindelt worden waren, als Kriminal¬
kommissar vorgeslellt und ihm gegen Unterschrift zugesagt,
die herausgeschwindelten Schuhe gegen einen Vorschuß von
20 RM. und ein Paar Schuhe zu beschaffen. Außerdem hat
Gastl aus dem Laden des Meier 320 RM. Bargeld ge¬
stohlen. — In den Allgäuer Bergen  herrscht noch
immer der Kampf zwischen Winter und Frühling. Die Berge
sind bis weit herab tief verschneit. Die Schneeschlmelze ist bis
jetzt normal verlaufen. Setzt aber Regen ein, dann kann
bei den enormen Schneemasten, die immer noch im Gebirge
lagern, Hochwasser eintreten. Der Pflanzenwuchs ist im Ver¬
gleich zu früheren Jahren um 3 bis 4 Wochen zurück.

!
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Kampf um Rosenburg
lrokäLdl A. US OSLirsckiQLSiLds

voll ÜOHLdMLL WIÜ -LTLIdi > -tbZLttttk. VLULOIM
(Fortsetzung 5)
»Wird gemacht, Herr von Kamerlingk."
Willfried gab dem Wirt Geld und nach wenigen Minuten

zog einer der Knechte mit Karl Schaffranz los.
Als Schaffranz nach einer Stunde wiederkam, anständig

gekleidet, gut rasiert, drs Haar geschnitten und gebürstet, da
schlug der Wirt die Hände über dem Kopfe zusammen.

„Donnerwetter! Mann, wie sehen Sie jetzt aus! Ja,
Kleider machen Leute!"

Und es war wirklich so.
Karl Schaffranz war nicht wieder zu erkennen, die Joppe

saß wie angegossen. Mit verlegenem, glücklichem Lächeln stand
er in der Tür und ließ Winfrieds Auge über sich gleiten.

Wohlgefällig sah Willfried Schaffranz an.
„Na, sehen Sie einmal an, Herr Schaffranz, was für einen

honetten Eindruck Sie gleich machen, wenn Sie ein buchen
anständig angezogen sind."

-JA A" 'hrer Schuld. Herr von Kamctti gk."
Willfried wehrte ab.
„Nicht davon reden! Sie werden mehr als genug Ge¬

legenheit haben, diese Schuld zu tilgen. Da sorgen Sie sich
nicht. Sind Sie bereit, daß wir fahren können?"

„Jawohl, Herr von Kamerlingk."
„Haben Sie gegessen?"
„Ja . Ich bin satt."
Der Wagen stand vor der Tür. Willfried nahm am

Steuer Platz.
„Setzen Sie sich an meine Seite, Herr Schafsranz." sagte

Willfried. „Wir wollen uns unterwegs unterhalten."
Er winkle dem Wirt und dem Gesinde noch einmal zu.

Gab Gas und das Auto zog ab.
Karl Schaffranz saß mit geschlossenen Augen. Ihm war

zumute, als habe er die Fahrt ins neue Leben angetreten.
Die schnurgerade Landstraße ging es entlang, an wogenden,

körnerschweren Getreidefeldern vorbei, in einem Meer von Duft
und Sonne.

Sie fuhren wohl eine halbe Stunde schweigend.
Dann nahm Willfried das Wort und sagte ernst: „Herr

Schaffranz. . . so, jetzt denken Sie, ich habe Sie aus Ihrem
alten Leben hinausgefahren ins neue. Ich habe Vertrauen zu
Ihnen . Ob es berechtigt ist, das soll sich erweisen. Ich will
es glauben. Sie sollen mir aber versprechen, daß Sie den Blick
nach vorwärts richten, nicht zurück. Verstehen Sie mich? Mit
Grübeln und Hadern gegen das Schicksal baut man kein neues
Leben auf. Wollen Sie mir versprechen, daß Sie sich Mühe
geben, das Alte zu vergessen und wieder ein froher Mensch zu
werden?"

„Ich will mich bemühen, von ganzem Herzen, Herr von
Kamerlingk!" entgegnete Karl Sckaffranz voll tiefer Dankbarkeit.

Willfried warf ihm einen ausmunternden Blick zu.
„Gut, Schaffranz! Fühlen Sie sich auch vor mir nicht

etwa klein. Denken Sie, daß ich Sie als ganzer Mann achten
will. Nur dann können Sie etwas Ganzes schaffen und da¬
rauf kommt es Ihnen doch an?"

„Ja , Herr von Kamerlingk!"
Wieder fuhren sie eine Weile schweigend durch die Landschaft.
„Verstehen Sie etwas von Landwirtschaft, Herr Sckaffranz?"
„Ich stamme aus einem Bauerngut," entgegnete der Mann.

„Ich hatte beim Militär kapituliert. Nach dem Kriege ging
ich ab und trat bei der Polizei ein. Ich denke, auch heute noch
meinen Mann in jedem landwirtschaftlichen Betriebe zu stellen."

„Viehzucht. . . Pferde?
„Ich kenn' mich darin gut aus. Mit Pferden umgehen

. . . das weiß ich schon vom Militär her. Ich rverd' mir alle
Mühe geben."

„Gut! Das trifft sich! Also, jetzt hören Sie einmal zu.
Ich will Ihnen erzählen, warum ich meines Vaters Gut be¬
wirtschafte."

Er erzählte dem aufmerksam Zuhorchenden alles genau
So, das genügt wohl und Sie sind im Bilde. Auf alle

Fälle sollen Sie mit mir zusammen die Augen aufhalten. Das
weitere wird sich stnden."

Inspektor Thomas Brucks saß in seinem Arbeitszimmer
und überlas zum vierten Male den Brief des Kommerzienrats.

Sein Gesicht war unbeweglich und auch der schärfste Be¬
obachter hätte aus seinen Mienen nicht das Geringste hsraus-
lejen können.

Also . . . der Sohn des Kommerzienrats kam und über¬
nahm das Gut. Er sollte als Inspektor weiter seine Obliegen¬

heiten erledigen, solle den Sohn in alle Sparten des landwirt- j!
schaftlichen Berufes einführen. Das klang alles so unverfänglich. s

Hm! Thomas Brucks hatte beim Lesen aber doch das f
fatale Gefühl, daß das Kommen des jungen Kamerlingk etwas !
zu bedeuten hatte. j

Herr Thomas Brucks musterte wohlgefällig sein Spiegelbild, s
strich sich den tiefschwarzen Vollbart und fühlte sich sicher. S

Die Mamsell trat ins Zimmer. ;
„Herr Inspektor!" s
„Was gibts, Frau Rosellen?" s
„Der Burger ist da . . . !" L
Brucks machte eine ärgerliche Handbewegung. „Der Bur- s

ger . . . soll mich ungeschoren lassen. Ich habe keine Zeit
für ihn." s

„Sie haben ihm gekündigt!" sagte die Frau bekümmert. j
„Der arme Teufel nimmt es sich so zu Herzen. Warum kön- !
nen Sie ihn und seine Familie nicht auf dem Gut behalten? k
Er hat doch seine Arbeit immer gut gemacht." i

„Aber Mamsell!" herrschte sie Brucks an. „Kümmern Sie !
sich doch nicht um meine Sachen. Der Burger hat eine Arbeit ^
gemacht! Ich sage ja auch nichts dagegen. Aber ich brauche
sein Haus für zwei Eleven, die ich aus das Gut nehme." i

„Aber, Herr Inspektor, die können doch Zimmer im
Herrenhause erhalten." >

Brucks sah sie mit einem bösen Blick an. j
„Das wünscht der Herr nicht!" sagte er kurz. „Der Burger

soll doch nach Guhra ziehen. Ich habe mit dem Büttner-Groß- '
bauer gesprochen. Er will ihm eine Wohnung geben und auch !
Arbeit."

„Er hängt aber doch so an Rosenburg.' j
»Da kann ich ihm nicht helfen." -
„So wollen Sie ihn also nicht sprechen?" !
„Nein! Ich habe keine Zeit. Im übrigen, Mamsell! Wir

erhalten Besuch! Der Sohn des Herrn Kommerzienrat, Herr
Willfried von Kamerlingk, kommt. Richten Sie einige Räume
im ersten Stock her."

Die Mamsell hörte es erstaunt.
„Der junge Herr kommt! Derso lange auf der Weltreise war?"

^Zu Besuch?" i
„Vorläufig wird er auf dem Gut bleiben. Wie lange, >

weiß ich natürlich nicht. Also richten Sie alles recht nett her. '
Den Burger schicken Sie weg. Er soll mich ungeschoren lassen."

(Fortsetzun, fol,tj.
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Aus aller wett
Ermordung eines Geldbriesträgers . Mn MMEMieier

in eme-m Haus in Berlm -Schöneberg sandte an sich setost
durch die Post den Betrag von 5 Mark. Ms der Gelob ries-
träger ihm am Freitag das Geld zustellte, erschlug ihn der
Mieter und flüchtete mit dem Geld, das der Briefträger
sonst noch bei sich trug . Auf den Bestellgiang hatte der Brief¬
träger 6500 Mark mitbekommen. Die Zimmeroermieterni
hatte der Raubmörder vorher unter einem Vormund weg-
geschickt.

Line Beleidigungsklage Ludendorfts . Die sozialdemokra-
tische „Vollsstimme * in Mannheim hatte behauptet, General
Ludendorff habe bei dem Hrtlerputsch im November 1928
auf dom Odeonsplatz in München „aus dem Bauch gelegen ",
als von der Polizei geschossen worden sei. General Luden¬
dorff strengte gegen den Schriftleiter des Blatts ein« Bolei-
digungsklage an, und in der Verhandlung vor dem Mann¬
heimer Schöffengericht bekundeten mehrere Zeugen , di«
Ludendorff damals begleiteten , der General sei aufrecht über
den Platz gegangen , obgleich neben ihm sein Diener tödlich
getroffen fiel. Das Gericht verurteilte den Schriftleiter zu
300 Mark Geldstrafe.

Tekner binaerichtei. Der Mörder und Dersicherungs-
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betrüger Kurt "Erich Tetz ner wurde am Samstag früh
7 Uhr im Hof des Gerichtsgefängnisses Regensburg
durch das Fallbeil hingerichtet.  Tetzner war auf
seinem letzten Gang sehr ruhig und gefaßt . Die Hinrichtuyg
erfolgte in Gegenwart der zwölf Zeugen und von Vertre¬
tern der Presse ohne jeglichen Zwischenfall.

Zwei Todesurkeile. Das Gericht in Bromberg (Neu¬
polen) hat einen 23jährigen Gärtner und einen 21jährigen
Arbeiter wegen Raubmords zum Tod durch den Strang ver¬
urteilt.

Eisenbahnfrevel . Zwischen den Stationen Ahrdorf und
Ahütte bei Trier fuhr ein Personenzug auf eine Anzahl
großer Steine , die auf die Gleise gelegt worden waren . Die
Steine wurden von der Lokomotive beiseite geschoben oder
zermalmt. Als Täter ist ein ISjähriger Bursche aus Ahütte
ermittelt worden. Er gibt an, er habe durch die Tat „in
andere Lebensverhältniffe kommen wollen ".

Eine Stätte des Grauen ». Das Marinelaboratorium von
Nictheroy bei Rio de Janeiro , wo am 30. April 15S Men¬
schenleben durch eine Explosion vernichtet wurden , ist der
Schauplatz furchtbarer Szenen . Ms 400 Meter weit sind die
zerrissenen Körperteile der Opfer geschleudert worden . Die
Sanitätsmannschaften trugen Leichen heran, von denen
viele bis zur Unkenntlichkeit verstünmrelt sind. Der Marine-
minister, Admiral Heck, leitete den ganzen Tag die Bergung
der Toten und Verletzten. Die Zahl der Toten dürfte mit
den festgestellten 159 Toten noch lange nicht erschöpft sein:
es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß weitere Personen
durch die Explosion tot oder lebendig in die Fluten der Bucht
geschleudert wurden und erst später geborgen werden kön¬
nen . Die Explosion, die eine im Umkreis von fünf Kilometer
fühlbare Erschütterung verursachte, hätte beinahe die dop¬
pelte Zahl von Opfern gefordert; denn wenige Minuten vor
dem Unglück hatten 15 Arbeiter an Bord eines Zerstörers
das Laboratorium verlassen. Ganz Rio de Janeiro trauert,
die Maifeiern sind abgesagt worden, alle Flaggen sind auf
Halbmast gesetzt, und Theater und Vergnügungsstätten haben
ihre Pforten geschlossen.

Sendefolge der Stuttgart Rundfunks A.»S.

Roata«, «. R»ii
«.Ur 8-itangab«, Wetterbericht, Morgengymnastik. 7.«» Wetterbericht,

rv.ov: Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. 11.4S: Funtwerbnng -.
konzert. ILA : Schallplattenkonzert. IS.35: Nauener Zeitzeichen. 18.M:
Schallplattenkonzert. 18.30: Wetterbericht, Nachrichtendienst, Schallplatten.
konzert. 10.00: Blumenstund«. 13.30: Konzert. 13.00: Zeitangabe, Wetter,
bericht, Landwirtschaft- Nachrichten. 13.15: Bortrag : Rot macht -rsinderisch.
18.45: Die Stellnng der Frau im bürgerlichen Recht. 1S.1Ü! Zettangabe.
19.15: Sngltscher Sprachunterricht. 19.45; Ricarda Huch liest au- eigenen
Dichtungen. L0.15: Der unbekannt» Mozart. Li.45: Auf der Kommando,
brüik« im H- nptb- hnhof. 39.00: „Wi, schasst « au Arbeit . 33.40: Rach,
richt-ndi-nst. Wettebbericht. 38.00: T- azmustb

wie»»tag, I. « air
5.55; Zeitangabe, Wetterbericht, Morgengymnastik. 7.00: Wetterbeeicht.

15.00: Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. 11.45: Funkwerbungs-
konzert. 13.30: Schallplattenkonzert. 18.30: Wetterbericht, Nachrichtendienst,
SchallplatteN7onzert. 10.00: Dortrag : Die Frau als Fremdenführertn. 10.80:
Konzert. 18.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtschaftsnachrichten. 18.15:
Vortrag : Städtebau und Eioßstadtentwtcklung. 18.45: Deutsche Arbeit auf
den Kanarischen Inseln . 19.10: Zeitangabe. 19.15: Wie kann der Arbeit- ,
lostgkett abgeholfen werden? 19.45: Unterhaltungskonzert. 20.00: Mieter
Schulze gegen alle, Hörspiel. 32.00; Nachrichtendienst, Wetterbericht, Funkstille.

Die Marktlage
Die leichte Belebung, die sich im B u tt e r g e sch 8 f t in der

Vorwoche anzubahnen schien, hat sich nicht als beständig erwiesen.
Doch konnten sich immerhin die Preise behaupten. Die 'Kemptener
Notierung blieb bei 1,06 bis 1,12 Mark. Die Jnlandszufuhren
haben etwas nachgelassen, was sich zunächst wohl fortsetzen wird
bis zum Beginn der Grünfütterung und des Weideauftriebs ; mit
der wärmeren Witterung dürfte auch ein vermehrter Verbrauch von
Frischmilch zu erwarten sein. Andererseits geben die neuerlichen
Preisrückgänge auf den Auslandsmärkten Anlaß zu Besorgnis
sür den Jnlandsmarkt

Das Käsegeschäft  bewegte sich in der abgelaufenen Woche
in ziemlich unveränderten Bahnen . Emmentaler erfreute sich
weiterhin einer guten Nachfrage. Die Preise der Kemptener Börse
hielten sich aus 98—102, 87—90 und 84—87 Mark , Da In diesem
Jahr der Weideauftrieb >"id der Beginn der Grünfütterung weiter
hinausgeschoben ist, sind die Aussichten auch für die nächste Zeit
nicht ungünstig. Dagegen will Limburger, bei dem die Nachfrage
schon längere Zeit ungenügend ist, immer noch nicht ins Geschäft
kommen. In der Vorwoche war die Kemptener Notierung für
20proz. grüne Ware um 2 Mark auf 18—21 Mark zurückgesetzt
worden, in der abgelaufenen Woche hat sich in Kempten zwar
dieser Preis mit Mühe gehalten. Kaufbeuren aber hat eine wei¬
tere Herabsetzung auf 17—20 Mark vorgenommen.

Auf dem Eiermarkt  machte sich in Süddeutschland ein
ziemlich starkes Angebot italienischer Ware bemerkbar, die übrige
Auslandszufuhr war aber nickt gerade bedeutend: wegen d>n

iunbefriedigenden Preisen in Deutschland haben sich z, B, di«
sHolländer weitgehend vom deutschen Markt zurückgezogen. Die
Anlieferung von deutschen frischen Eiern war in den letzten Tagen
ziemlich reichlich, die Nachfrage ließ aber noch viel zu wünschen
übrig. Mit dem Eintreten der wärmeren Witterung dürste aber
auch eine leichte Belebung der Nachfrage eintreten.

Das Gesamtbild der Schlachtviehmärkte  war unein¬
heitlich, Für Rinder  brachte München Verluste, auch Stutt¬
gart und Nürnberg hatten leichte Einbußen , während Mannheim
sich noch behaupten konnte. Auf dem Kälbermarkt  verliefen
Stuttgart und München günstig, Frankfurt und Mannheim wiesen
stärkere Preisabschwächungen auf. Die Hammelmärkte  ver¬
liefen fast überall nachgiebig. Die süddeutschen Schweine¬
märkte  hielten sich besser als diejenigen in Norddeutschland,
aber der Durchschnittspreisstand ist so nieder, daß ein Stillstano
im Rückgang wohl gerechtfertigt wäre.

Das Frühgemüsegeschäft  verlief befriedigend. Nach
dem Eintreten günstigeren Wetters sind die Anlieferungen merk¬
lich gewachsen, auch der Verbrauch wendet sich mehr und mehr den
Frühgemüsen zu. Wintergemüse geht zur Neige, hat aber noch
gute Preise. Gut gefragt ist besonders Salat und Rhabarber . Aus
den Ob st Märkten  wird das rückgängige Angebot Amerikas
jetzt durch australische Zufuhren ersetzt, doch soll dort die Ernte
nicht besonders reicklick ausaefallen kein.

Auf dem Sämereienmarkt  hält trotz des kalten regne¬
rischen Wetters in der ersten Hälfte der Woche, das die Bestell-
arbeiten unterbrach, eine lebhafte Nachfrage an. Die Preise konn¬
ten sich meist weiter befestigen. Die Nachfrage in K-müse?Smereien
erreichten einen unerwartet hohen Punkt , Das Ausland kaufte
große Mengen rote Rüben und Kohlrüben.

Der Hopfenmarkt  verharrt in großer Ruhe. Die von
Nürnberg genannten Preise sind andauernd rückläufig und meist
nur nominell.

Reichsbankausrvets vom 30. April
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. April 1931 har

sich in der Ultimowoch« die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 554,7 auf
2250,4 Mill . RM , erhöht. Der Umlauf an Reichsbank¬
noten  hat sich um 655,3 auf 4340,2 Mill , RM „ derjenige an
Rentenbankscheinen  um 47,6 auf 433,0 Mill , RM , erhöht.
Die fremden Gelder  zeigen mit 355,5 Mill . RM . eine Ab¬
nahme um 97,6 Mill , RM . Die Goldbestände haben um 209
auf 2368,4 Mill , RM „ die Bestände an deckungssähigen
Devisen um 25,2 auf 157,3 Mill . RM . zugenommen. Die
Deckung der Noten  durch Geld allein verminderte sich auf
54,6 v. H. gegen 63,7 v. H, in der Borwoche, diejenige durck Gold
und deckungssähigen Devisen auf 58,2 gegen 67,3 v, H.

Von der Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft hat, wie wir dem von

Reichsbahndirektor Dr, Baumann -Berlin herausgegebenen „Deut-
schenV-erkehrsbuch" entnehmen, an den von ihr benützten Anlagen
und Fahrzeugen kein Eigentums-, sondern nur ein Betriebsrecht,
Las auf 24,5 Millarden Mark beziffert wird. Im Jahr 1929 hatte
die Reichsbahn 325 Millionen RM . Beförderungssteuer an das
Reich abzuliefern. Den stärksten Personenverkehr hat die Reichs-
bahn im Jahr 1925 zu verzeichnen gehabt: 2,1 Milliarden Reisende
und 49 Milliarden geleistet« Personenkilometer. Im Jahr 1927
und den folgenden Jahren wurden durchschnittlichvon Mein
Deutschen aus der Reichsbahn 23,10 Reisen von rund 650 Kilo¬
meter Länge ausgeführt , was der Wegstrecke Berlin—München
entspricht. Täglich müssen von der Reichsbahn 130—170 000 Wa¬
gen gestellt werden. Auf der Reichsbahn verkehren täglich rund
32 000 Güterzüge. Deustchland hat auf seinen Bahnen bekanntlich
die Normalspurweite von 1,435 Meter, die in Bern 1886 inter¬
national vereinbart wurde; nur Portugal , Spanien und Rußland
haben eine andere Spurweite , ebenso Nordamerika, Die höchste
Eisenbahnbrücke, die Deutschland besitzt, ist die Talbrücke bei Muni-
sten auf der Strecke Solingen — Remscheid; sie ist 107 Meter hoch.
Die längste eiserne Brücke Deutschlands ist die 42 Meter hohe
Brücke über den Nord-Ostsee-Kanal bei Rendsburg : sie hat eine
Gesamtlänge von 2454 Meter , Auf ihrem gesamten Streckennetz

besitzt die Reichsbahn 598 Tunnels mit einer G'eiamnange von
225 Kilometer. Der längste deutsche Tunnel ist der Cochemer
Tunnel auf der Strecke Koblenz — Perl , mit einer Länge von
4205 Meter . Zu Beginn des Jahrs 1930 hatte die Reichsbahn
insgesamt 12 006 Bahnhöfe und Haltepunkte. Eine Dampfloko¬
motive kostet 150—200 000 RM, , ein« elektrische Lokomotive 350
bis 400 000 RM, , ein D-Zugwagen 93—94 000 RM, , ein Perso¬
nenzugwagen 30—40 000 RM, , ein Güterwagen rund 6000 RM.
Der Jahresverbrauch an Lokomotivkohlefür das gesamte Reichs¬
bahngebiet bezifferte sich im Jahr 1929 auf 13,6 Millionen Ton¬
nen im Wert von 316 Millionen Mk,, dazu noch 43 Millionen RM.
für Schmier» und Heizöle usw.

Zur Frage der 40-S1undenwoche
Zu Beginn des Jahrs 1931 betrug nach Mitteilungen de»

Rheinisch- Westfälischen Wirtschaftsdienstss die durchschnittlich«
wöchentlich« Arbeitszeit in den verschiedenen Wirtschaftszweigen:

wöchentliche Arbeitsstunden
Maschinenbau
Ledererze-ugung
BauiMwollweberet
Schuhindustrie
Zigaretten
Teppich- und Mäbelstoffwsberei
Ruhvbergba-u

. 40,1
84.04
37,52

rd. 35.—
33,8
37,6
88,S

Inzwischen hat im allgemeinen die Kurzarbeit noch zugenom¬
men. Daher könnte von emer schematischen Durchführung der 40-
Stundenwoche kein« entscheidende Besserung der Arbeitslosigkeiter¬
wartet werden.

Wenn in Deutschland heut« 1740 000 Arbeiter mehr arbeitslos
sind als vor einem Jahr und die Zahl der ausgesteuerten Dauer-
arbeitslosen andauernd steigt, so erfordert das wirksamere Maß¬
nahmen, als sie der Versuch einer bloßen Streckung der noch vor¬
handenen, für die deutsche Volkszahl zu wenigen, Arbeit darstellt.

Die hohen Suezkanalgebühren ein Schutzzoll für Japan
Seit einigen Monaten macht sich im Zusammenhang mit der

schlechten Lage des Schiffahrtsgeschäfts eine starke Bewegung für
eine Herabsetzung der hohen Suezkanalgebühren bemerkbar. Eng¬
lische, deutsche, italienische, belgische, holländische, schwedische und
norwegische Reedereien haben gegen die zu hohen Gebühren Ein-
srruch erhoben. Eine norwegische Reederei hat sogar kürzlich einige
Schisse um Lar Kap der guten Hoffnung fahren lassen, um die
Suezkanalgebühren zu vermeiden. Die hohen Gebühren wirken
sich nämlich allmählich im Geschäft nach dem Fernen Osten, Austra-
Ken, Indien und der Ostküste Afrikas als Schutzzoll für die
japanische Industrie  aus , deren Wettbewerbsfähigkeit in
diesen Ländern dadurch gesteigert wird, daß ihre Erzeugnisse nicht
mit den Kanalgebühren vorbelastet sind. Die britische Regierung
ist mit 43 Prozent an der Suez -Kanal-Gesellschast beteiligt. In den
ersten drei Monaten des laufenden Jahrs sind die Kanalaebühren-
Elnnahmen von 278 auf 248 Mill . Fr . zurückgegangen.

Berliner Dollarkurs. 2. Mai . 4,195 G., 4,203 B
Dt. Abl.-Anl. 56,40.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 5.70.
Berliner Geldmarkt. 2. Mai . Tagesgeld 6—8 v. H.
Relchsbankdiskont ö, Lombard 6 v. H.
Privatdiskont 4,625 v. H. kurz und lang.
Die Grotzhandelsmeßzahl vom 29. Avril 1SZ1 ist mit 1135

gegenüber der Vorwoche (113,7) um 02 Prozent zurückgegangen.
Agrarstofse 108,2 (weniger 0,3 Prozent ), Koloniallwaren 96,7
(mehr 0,5), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 104,5 (weniger
0,4) und industrielle Fertigwaren 137,5 (weniger 1 v. H.).

Z7. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-Gesell¬
schaft. Die Arbeiten an der Wanderausstellung der DÜG. 1931, die
vom 2.- 7. Juni in Hannover stattfindet, schreiten rüstig voran . Di»
Ausstellung wird wieder sehr stark beschickt sein. An Rindern allein
sind weit über 600 Tiere angemeldet. Davon kommen auf das
schwarzbunte Tieflandrind 300, Bayern stellt u. a. 25 Stück Höhen-
fleckvieh. Unter den mitteldeutschen Schlägen herrschen di« kleinen
Harzer (24) vor, ein außerordentlich zäher und für sein Zuchtgebiet
so bedeutsamer Tierstamm.

Maschinenfabrik Eßllngen. Die Bilanz schließt einschließlich des
Gewinnvortrags mit einem Reingewinn von 131449,59 Reichsmark
ab. Der aus den 10. Juni d. I . einzuberufenden HB, wird vor¬
geschlagen, den Gewinn aus neue Rechnung oorzutragen. also keine
Dividende zu verteilen.

Der Linoleumkonzern (Bietigheim) wird eine Dividende von
8 v. H, verteilen.

JG .-Aarben-Jnduslrie-Akttengesellschasi Frankfurt a. M. Der
Aufsichtsrat schlägt der auf den 3. Juni nach Frankurt a. M, ein¬
zuberufenden HB. eine Dividende von 12 Prozent (wie in den
drei Vorjahren) vor. ^

Vergleichsverfahren. Rudolf Stehle,  Jickaber einer Policre-
rei in Ulm-Söflingen . — Friedrich Hnttenlocher,  Drogist in
Uhingen OA, Göppingen. — Hans Bes er . Kaufmann in Ba¬
lingen, Inh . der Firma Hans Deser, Handschnhsabrikation.

Zahlungseinstellungen. Heilbronner Schürzenfabrik
L. Meier  u . Co . AG. Berbindlichkeilcn 200000 — Groß¬
druckerei Gebr . Weigang  GmbH, , Bautzen. Bankschulden
850 000 Warenschulden 35 000 ttl,

»

Berlin—Vudavest in 5 Stunden . Am 1, Mo: wurde ein« neue
Luftverbindung Berlin — Wien — Budapest  eröffnet, , die
von der österreichischen Luftverkehrsgesellschaftund von der Deut¬
schen Luscharisa gemeinsam betrieben wind, Dis Strecke wird nur
mit einer Zwischenlandungin Wien in insgesamt 5 Stunden zurück¬
gelegt. ^

Stuttgarter Börse. 2, Mai . Die beutige Börse eröffnet« zu
etwas abgeschwächten Kursen, Im Verlauf änderte sich unter
Schwankungen nicht viel, Schluß ruhig. Rentenmarkt lebhaft,

Berliner Getreidepreise, 2, Mai , Weizen märk. 28,30—28,50,
Roggen 19,90—20,10, Futter - und Jndustriegerste 23—24,40, Hafer
19—19,40, Weizenmehl 34,25—40 25, Roggenmehl 0—70proz, 27 25
bis 29,50, Weizenkleie 14—14,25, Roggenkleie 14,50—14,75.

Berliner Metakmarkt, 2, Mai , Elektrolytkupfer promvt cif
Hamburg, Bremen, Rotterdam 91,25.

Bremen, 2, Mai . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 10,75

Welker
Dem jchwacyen Hochdruck über Mitteleuropa stehen verschiedene

Depressionsgebietegegenüber. Für Dienstag ist deshalb mehrfach
bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

so Könnte man über clsn llingsng ru äs : neuen  Osbsrktngsc 84>nscslqaslls scbcsidsn.
Oss l- utsccktsn 6ss isilsnclsn Breies ckss krsnksnbsusss kn 6 , KZsä.-ilst Oc, 6 , bsctctitst

von trsppsntsn Lrtolgsn mit diesem ltsilwasssc , so«,ob1 de! Llutarmut und Listcttsuattl,
sis suck besonders bei ltsrnrötuen-, Llsssn -, diierendecksr̂ und dlisrenerkrsykungsa»

Lprecbsn Sie mit Ihrem tisussrrt über einy CesvndhsitSkur mit diesem srdsntspru ngen«O
itvilspsndsr und verlangen Sie glsicbrsitig von der 841 per s Ib ru n as a . 6 set

vKdsridngsn Wttdg. kostenlose Zusendung von Prospekten über die
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